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8 eine lange, ſchmale, ſpitze Zunge weit hinaus, auff ſcheidenen Provinzialorten 


Sonnabend, 27. Mai. (Morgen⸗ Ausgabe.) 
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Danzig 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Angnahme von Sonntag Abend und 
3 und bei allen Kai erlichen Boftanftalten 
0 Petitzeile oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ 
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Abonnements per Juni anf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poſtauſtalt entgegen, in 
Danzig die Expedition Hetterhagergaſſe. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
nahm das Sywagogengeſetz, welches in der dritten 
Leſung unverändert blieb, an und begann idea 
die zweite Berathung der Städte⸗Ordnung. Na 
Annahme der 88 1—13 erklärte der Miniſter des 
Ya die Ansdehunung des Entwurfs auf 


Kanonenboote und Aviſos, die Dardanellen und 
den Bosporus paſſiren dürfen. An dieſer Be⸗ 
ſtimmung haben die Türken von jeher mit großer 
Sorgfalt feſtgehalten und immer nur ſelten und 
ſtets ſehr ungern zeitweiſe größeren Kriegsſchiffen 
Dispens ertheilt. Bei der augenblicklichen Lage 
der Dinge hat der Sultan natürlich weniger Ver⸗ 
anlaſſung als je, zu geſtatten, daß ſich das „goldene 
Horn“ mit Kriegsſchiffen aller Nationen füllt und 
ſich die ſtolzen Panzerſchiffe in den Fenſtern ſeines 
Schloſſes am Bosporus widerſpiegeln. Den 
Panzerfregatten wird alſo nichts weiter übrig 
bleiben, als an einem in der Nähe der Dardanellen 
befindlichen Platze auf der Lauer zu liegen, um 
erforderlichen Falls zur Hilfe herbeieilen zu können. 
Es iſt jedoch die Frage, ob die Befehlshaber ſich 
hiermit begnügen werden, denn von einem Punkte 
außerhalb der Dardanellen braucht man unter 
gewöhnlichen Umſtänden immer noch min⸗ 
deſtens 12—15 Stunden bis Konſtantinopel, welche 
Zeit aber noch bedeutend verlängert würde, falls 
die Türken ſich einem Eindringen der Flotten wider⸗ 
etzten. Wenn auch die größtentheils mehr für das 
vorige Jahrhundert paſſenden Forts der Darda⸗ 
nellen den Panzerflotten keinen längeren Aufſchub 
zu bereiten im Stande ſein werden, ſo laſſen ſich 
doch die ſchmalſten Stellen der Straße in ganz 
kurzer Zeit vorzüglich durch maritime Hinderniſſe 
und Zerſtörungsmittel abſperren. Um keinen Ver⸗ 
luſt an Schiffen zu erleiden, müßte man dann ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſolche Sperren erſt beſeitigen, und da⸗ 
zu wäre es wiederum erforderlich, die ſie ſchützen⸗ 
den Forts abzuthun; der hierdurch entſtehende Zeit⸗ 
verluſt von vielleicht einigen Tagen könnte aber 
für die Schutzbefohlenen in . fe, ad leicht 
von verhängnißvollen Folgen ein, und daher 
glauben wir eher, daß die commandirenden Admi⸗ 
rale, ſobald der Fanatismus der Muſelmänner be⸗ 
denklich zu werden anfängt, bei Zeiten wenigſtens 
bis zum Mormora-Meere vordringen werden, ohne 
ſich an alte verjährte Beſtimmungen zu kehren. 
Frankreich. ’ 

X Paris, 24. Mai. Die vielbeſprochene 

Interpellation Paris iſt in der gemüthlichſten 


werde.“ 
— Am nächſten Sonntag werden ſich in Bonn 
auf Anregung des Profeſſors Bona Meyer die 
Univerſitäts⸗Profeſſoren Bücheler, Uſener, Simrock, 
Biſchoff, Schäfer, v. Noorden, Lipſchitz. Clauſius, 
raukfurt a. M. ſei nur dann zuläſſig, wenn eine Kekuls, Troſchel, Hanſtein, Knoodt, Meyer, Kraft 
reiklaſſenwahl aufrecht erhalten bleibe. Das und Langen mit einer Anzahl Directoren der 
Haus trat in Folge deſſen zunächſt in eine Be⸗ Daher Schulen der Rheinprovinz und den Provin⸗ 
rathung wegen der 98 42a. (Dreiklaſſenwahl) und] zial⸗Schulräthen 54500910 einer Deipredung 
26 (bei dreiklaſſiger Gintheitung nach Stener-|[defien, was zur pädagogi ildung 
ftufen zu wählen) ein. Nach längerer Debatte 
wird ein Antrag Röckerath's, betreffend gleiches 
Wahlrecht aller Gemeindebürger bei Stadt⸗ 
verordnetenwahlen, unter Namensaufruf mit 
187 gegen 120 Stimmen abgelehnt. Hierauf 
wird x § 26 mit von Miquel und Virchow bean- 
tragten Zufägen, wonach die erſte Klaſſe minde- 
ſtens ½, die zweite mindeſtens ¼1 der Tre a 
umfaſſen ſoll, demnächſt auch S42 A. (Dreiklaſſen⸗ 
wahl) nach Commiſſionsanträgen angenommen. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Mai. In der Ju iz Com’ 
miſſſon des Reichstages iſt nun, wie bezüglich 
der Civilprozeß⸗Ordnung, auch bezüglich des Ge⸗ 
nichtsverfaſang feats die zweite Leſung vollen⸗ 
det; morgen Abend wird die zweite Behung der 
ide die 3 ihren Anfang nehmen. Der 
Theil, welcher die Stellung des deutſchen Rechts⸗ 
anwalts betrifft, iſt ausgeſchieden und die Negu- | 
lirung dieſer Materie einem beſonderen Entwurfe 
vorbehalten worden. In dieſer Beziehung hat ſich 
die Commiſſion einem Vorſchlage des Bundes⸗ 
rathes angeſchloſſen, und hier hatte man ſich be⸗ 
kanntlich ganz beſonders auf Betreiben Bayern's 
zu einem derartigen Antrage entſchloſſen. Wie 

man hört, wird der Bundesrath dies Geſetz über 
die Rechtsanwaltſchaft nicht allzulange verzögern,] Der Platz, an welchem das Geſchwader zur Beob⸗ 
ſondern dafür Sorge tragen, daß daſſelbe ſchon in achtung ſtationirt werden wird, läßt ſich nicht an⸗ 
allernächſter Zeit berathen werden kann. Die An⸗ en. Man Babe edoch vermuthen, daß daſſelbe 
8 ive, welche die Juſti Samymiff In [2 1 t Salonichi anlaufen wird, um 
des Reichstages geleitet haben, Wade der 5 nach der Blutthat der dortigen fanatiſchen; Be⸗ 
erwartenden Geſetzesvorlage zu Grunde gelegt. völkerung de zeigen, daß eine ſtattliche Kriegsmacht 
Die Commiſſion wird übrigens auf das Einfüh⸗ des Deutſchen Kaiſers zum Schutze feiner Unter⸗ 
rungsgeſetz zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz noch ein thanen im Orient anweſend iſt. Die deutſche 
mal zurückkommen. Kriegsflagge muß übrigens den Bewohnern von 
2 sr den foeben vom deutſchen Statiftifchen | Salonicht ſehr wohl bekannt fein, da ſchon früher 


ſchein 12 iſt von einer ſchleunigen Entſendung 
der 


— 


vermuthlich eine ſtürmiſche Sitzung, denn niemals, 
15 nicht bei der Amneſtiedebatte, war der Zu⸗ 
rang zu den Tribünen des Senats ein ſo ſtarker 
ewejen. Die Deputirten, die noch immer Ferien 
a hatten ſich in Maſſe eingefunden. Zur Be⸗ 
gründung ſeiner Interpellation erhielt ſogleich 
Paris das Wort. In Vorausſicht der Niederlage, 
welche ihm und ſeinen Freunden drohte, ſuchte er 
der Interpellation von vornherein einen möglichſt 
Faun Anſtrich zu geben. Hätte ich, Kate er, 
etzten Freitag, nachdem wir den Miniſter des 
Innern gehört, auf die Tribüne ſteigen können, ſo 
würde 10 ſofort das Wort verlangt haben. Ich 
hätte eine kleine Berichtigung gemacht, welche von 
meinen Freunden 5 würde und zu welcher 
ich mich, als ehemaliger echt bike für die 
conſtitutionellen Geſetze, berechtigt fühlte. Leider 
blieb mir nichts übrig, als zu der etwas feierlichen 
Form der Interpellation meine Zuflucht zu nehmen; 
ich bin genöthigt, zu fragen, wo ich eigentlich ant⸗ 
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Amte veröffentlichten Hauptreſultaten der letzten] wiederholt kaiſerliche Kriegsſchiffe dorthin gekom⸗ 
Volkszählung hatte das deutſche Reich am men find. — Der geeignetſte Beobachtungsort für 
1. Dezember 1875 42 757 812 Einwohner gegen |die vereinigten Flotten der Mächte würde ent- 
41.058 792 im Jahre 1871, hat alſo ungeachtet ſchieden Conſtantinopel fein, da dort die Zahl der 
mancher Kriſen und Kriegsnachwehen um die be zu ſchützenden Landesangehörigen bei Weitem am 
deutende Zahl von 1699 020 zugenommen. rößten iſt, und dieſer Platz mit den übrigen 

— Ein Comité von Stettiner Bürgern hat] Küſtenorten ſelbſtverſtändlich durch Poſten und Tele⸗ 
an den Landtag eine Petition gerichtet, die dan raphen verbunden iſt, ſo daß man über die Vorgänge 
eht: „Das Wahlſyſtem von 1808 mit Einer 
Kia e und einem Gentus von 900 Mk. Einkommen 
in kleinen, von 1200 Mk. Einkommen in großen 


— . — 
Zur Weltausſtellung in Philadelphia. 
Station in ee i 
d Philadelphia, 9. Mai. 
5 Auch wer London, Paris und andere Welt⸗ 
ſtädte kennt, muß von der äußeren Erſcheinung 
und von dem Leben Newyork's überraſcht werden. 
Denn dieſe größte und mächtigſte Commune der 
neuen Welt ER eins vor ihnen allen voraus, fie 
iſt eine Weltſtadt am Meere. Der Ocean umſchlingt 
5 Lieblingstochter mit breiten offenen Armen, 
as Weltmeer umflutet rings dieſe n 
ie anwachſenden Häuſermaſſen, deren Bewohner 
Exiſtenz und Lebensluft einzig aus feinen Fluten 
fangen. Und faſt ſcheint es, als hätte das 
ewig bewegte, wechſelvolle Meer nen ſchnell er: 
wachſenen Kinde den eigenen Charakter als An⸗ 
ebinde mitgegeben. Newyork iſt keine Städte⸗ 
ndividualität mit ausgeprägter Phyſiognomie, es 
Ben ihm die hiſtoriſchen und nationalen Züge 


in anderen Städten ſtets orientirt fein könnte. — 
Es exiſtirt jedoch eine alte Beſtimmung, daß außer 
Handelsſchiffen nur kleinere Kriegsſchiffe, wie 
C TEE RENT KEEP NEE TE ENTE AAN TTEE TEEN 


denen die Leute ſich anſiedelten, weil die Natur 
der Vergrößerung Newyorks landeinwärts zu viel 
Schwierigkeiten entgegenſtellte. In dem Jahrhundert 
des Dampfes, der großen techniſchen Erfindungen, 
und in dem Welttheile, von dem dieſes Jahrhundert 
ſeine charakteriſtiſchſten Züge erhalten hat, gab es 
indeſſen ſolche G der i nicht mehr. Noch heute 
erkennen wir in der rieſigen Weltſtadt deutlich die 
Etappen, welche ſie Bahr ihre Iprungbofte Ber: 
größerung geſetzt hat. An das muthmaßliche Ende 
derſelben legte man gern einen grünen Erholungs⸗ 
platz, einen Park oder Square, und wenn dann 
ſpäter die Häuſerwogen über ihm zuſammenſchlugen, 
jo blieb er immer als grüne Marke e und 
liegt heute noch dort als freundliche Unterbrechung 
des Broadway, der breiten Prachtſtraße, welche 
von der äußerſten Zungenſpitze aus, die Haupt⸗ 
ſchlagader des Verkehrs, aufwärts führt. Den 
unterſten älteſten Theil ſchließt der grüne Park 
von City⸗Hall ab. Bis zu ihm reichen die großen 
Comtoirs, die Paläſte der Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Geſellſchaften, der Telegraphen- und Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen, der Banken und Verſicherungs⸗ 
anſtalten. In ihm liegen die großen öffentlichen Ge⸗ 
bäude, die Poſt, das Stadthaus, die Höfe der richter⸗ 
lichen und Verwaltungsbehörden. Hier ſehen wir 
noch verlaſſene ee mit alten Leichenſteinen, alte 
wenigſtens für dieſes Land, in dem es eigentlich 
nichts Altes giebt. In den engen Gaſſen, die zu 
beiden Seiten dieſes Rückgrats wie Rippen hinab 
zu den Meeresbuchten führen, drängen die Magazine 
der Großhändler, drängt das kleine Geſchäft der 
Krämer ſich zuſammen. Dies untere Dreieck der 
Landzunge bildet die eigentliche Altſtadt. Gern 
wäre man weiter hinauf mit Straßenanlagen ge⸗ 
gangen, aber oberhalb des % a ſperrte 
ein breiter, tiefer Sumpfgrund die Wege. lien 
ift aus ihm eine der breiteſten, bequemſten Quer⸗ 
ſtraßen geworden, die nur noch durch ihren Namen, 
Canalſtreet, daran erinnert, daß ſie dem Waſſer 
abgewonnen worden iſt. Vor ihr machte 1805 die 
Stadt Halt, die damals ſchon 78 000 Einwohner 
hatte. Hier wird die Anlage bereits ordentlicher, 
ume weniger confus und winkelig, wenn 
auch gelegentliche e dafür ſorgten, daß 
ö 1 ' ſelbſt im unterſten Theile der Stadt vieles Urſprüng⸗ 
train weiter und mittelten den Verkehr mit den Nachbarinſeln, auf liche ſpäter ausgeglichen wurde. Nun machte die⸗ 


höher hinanklimmt. Sonſt rings von Meerwaſſer 
ſtreng ar drängt fie ausſchließlich nach 
der einen offenen Seite hin, und das erklärt auf 
dieſer ein Anſchwellen, welches ſelbſt für Amerika 
als außerordentlich gilt. 

Urſprünglich mag die Landzunge dem erſten 
Ankömmling wohl wenig geeignet zum Boden für 
die Erbauung einer großen Stadt geſchienen 
— Ein Gewirr von ſchroffen Gneisblöcken, 
eſſelartigen Einſenkungen voll Sumpf, Teichen 
und kleinen Seen, dichten Wald und loſes 
Trümmergeſtein fand Hudſon vor, als er 
1609 zum erſten Male dieſe Küſte betrat. Rechts, 
f die breite Bucht des Hudſonſtromes, links, 
öſtlich, der Sund, welcher Long-Island vom 
feſten Lande trennt, vorn, weit ins Weltmeer als 
mächtiger Wogenbrecher Staten⸗Island hinaus⸗ 
gefgehen, — das gab einen Binnenhafen, wie die 
Welt ihn vielleicht nicht zum zweiten Male beſitzt. 
Da klebten denn bald einige Häuſer ganz vorn 
auf der Zungenſpitze, ſehr wenige und kleine gewiß, 
denn 1621 zählte die Colonie, die jetzt nach 
Millionen ne erſt 250 Köpfe. Zu dieſer Zeit, 
1626, kaufte einer ihrer Gouverneure den Ein⸗ 
geborenen das ganze Land Manhattan, welches 
dieſe Landzunge bildet, für 60 holl. Gulden ab, 
die natürlich auch nicht baar bezahlt, ſondern in 
Flinten, Tabak, Schnaps ꝛc. verrechnet wurden. 
Aber die Bebauung der Wildniß ſchien unmöglich, 
Felſen und Sümpfe verſperrten oberhalb den 
Weg. So blieb Newyork weit über 100 Jahre 
ein kleines, auf die Landſpitze geheftetes Neſt; 
1725 noch zählte es erſt 8000 Einwohner, und 
Kr im 1 des ganzen vorigen Jahrhunderts 
fieß die Zahl derſelben erſt bis gegen 30 000. Es 
iſt heute kaum möglich, ſich dies klar vorzuftellen. 

ls unſere großen europäiſchen Städte ſchon auf 
Jahrhunderte E als ſelbſt Berlin ſchon 
eine für damalige Zeiten große Stadt war, rangirte 
der beſte Hafen der Welt, der heute eine der volk⸗ 
reichſten Städte der Erde trägt, mit unſeren be⸗ 


ie London ſo intereſſant machen, gänzlich; es 

are nicht den Glanz und Geſchmack, die fröhliche 

Lebensfreude und die heitere Grazie von Paris oder 

Wien; es ie nicht einmal einen Mittelpunkt, um 

welchen das Leben ſich feſterkryſtalliſirtund in beſtimm⸗ 

ten, bleibenden Eigenthümlichkeiten fi) äußert. Woge 

auf Woge zerfließt, Sturm und Windſtille behalten 

5 nur Augenblickswirkung in dieſer ungeheuren 

Menſchenmaſſe, welche kaum ein anderes Gemeinſames 

Er als die Haft nach Erwerb und Beſitz, der die 

ittel zu opulentem, prunkendem Luxus gewährt. 

Dafür aber beſitzt Newyork das Weltmeer, in deſſen 

Fluten alle endloſen Häuſerzeilen ihren Fuß ſetzen, 
And dieſes macht die Stadt einzig in ihrer Art. 

Alles iſt klar überſichtlich, im Böen nie 

modern in Newyork. Nicht nur die Formation des 

Bodens und ſeine ſcharfe Umgrenzung durch die 

Meeresarme, nicht nur die regelmäßige Anlage, 

ſondern auch die Entſtehungsgeſchichte, das Werden 

und Wachſen der Rieſenſtadt macht ſich ſelbſt dem 

chli ſie durcheilenden Gaſte kenntlich. Vom 

eſten Lande ſchiebt ſich in den inſelreichen Ocean 


ihr erbaut fi) das heutige Newyork. Noch iſt Aber das neue Jahrhundert holte ſchnell nach, 

215 Zunge lange nicht mit Häuſern und Straßen⸗ was im vorigen verſäumt worden war. Fulton 

reihen angefüllt, aber mit jeder Werdeperiode der | baute hier fein a Dampfboot, erwarb 1807 

Stadt werden auch die Safer größer, in denen |ein Monopol für die Binnenfahrt, Fähren ver⸗ 
e 


fie das ihr zugewieſene Felſen⸗ 


Weiſe abgethan worden. Das Publikum erwartete]? 


x; 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der tion Ketterhagergaſſe No. 4 
Sry 0 1 — Inſerate Toffen für die 1876 
vermittelt Juſertiensaufträge au alle answärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. ° 


worten wollte. Dabei habe ich keineswegs einem 
Gefühl kleinlicher Oppoſition nachgegeben, und ich 
wollte nicht die Schwierigkeiten einer Situation 
vermehren, in welcher wir alle unſern Gate Willen 
beweiſen müſſen. (Beifall.) Als Conſervativer 


und Conſtitutioneller werde ich mich verſtändig und 
hau zu zeigen wiſſen. Der Redner erklärt 


ierauf, daß die Reviſionsclauſel, der Artikel 8 der 


Verfaſſung in ſeinem Texte und durch die Inter⸗ 
pretationen, deren Gegenſtand er bei der Ver⸗ 
faſſungsdebatte geweſen, ſo vollſtändig klar iſt, 
daß man auf ihn den juridiſchen Grund⸗ 
ſatz anwenden kann: Man interpretirt nur 
was dunkel iſt (Jules Favre: Warum 


ergreifen Sie dann das Wort! Lärm.) Von vorn⸗ 
herein, fährt Paris fort, ſei er über die Abfaſſung 
und ar eng des Reviſionsartikels mit Wallon 
und Dufaure, deſſen Politik der Ordnung Niemand 


von der Exiſtenz des Cabinets trennen will, einig 
re (Zuſtimmung.) Nach dieſer lichtvollen 


useinanderſetzung, welche die Linke in Heiterkeit 
verſetzte, erſchien der Miniſter Dufaure auf der 
Tribüne und ſagte, daß er auf die gemäßigten 
Worte des Vorredners auch ſeinerſeits verſöhnlich 
antworten werde. In der That vermied Dufaure, 
die Monarchiſten di verletzen, ohne darum den 
Standpunkt des Cabinets aufzugeben. Die Rund⸗ 
ſchreiben Ricard's ſeien nicht darauf berechnet 
geweſen, die Hoffnungen für ſtrafbar zu erklären, 
welche etwa die Freunde der Monarchie im Herzen 
a vorausgeſetzt, daß ſie ſie im Herzen ein⸗ 
ſchließen. Die Verfaſſungsreviſion 95 möglich, aber 
nicht nothwendig, und dem Reviſionsartikel zum 
Trotz bleibt die ee eine definitive, wie es 
die amerikaniſche Verfaſſung iſt, und wie es die⸗ 
jenige des zweiten Kaiſerreichs war. Es ſteht da⸗ 
Ei, ob man i. J. 1880 die Conſtitution in der 
Weiſe verändern kann, daß man eine andere an 
ihre Stelle ſetzt; nur der Congreß der beiden 
Kammern hat darüber zu beſtimmen. Aber die 
öffentliche Meinung wird in jenem ae 


aber verdammen wir jede i gegen die 


Segrs entſtanden find, in Zoch 
Uebereinkommens vollſtändig beige eat find. — Die 
Angriffe gegen die den Republikanern mißliebigen 
date 


wieder. 


* — 
ſelbe einen gewaltigen Sprung, der nach damaligem 
Ermeſſen gewiß für die weitgehendſten Bedürfniſſe 
ſorgen ſollte. Sie legte weit oberhalb der bebauten 
läche den Union⸗Square, einen neuen Park, als 
tadtgrenze an und zog ihre Quadrate für die 
künftige Bebauung bis dort hinauf, unbekümmert, 
ob Felſenſpitzen oder Abgründe dazwiſchen lagen. 
Jetzt kam Syſtem, nüchternes amerikaniſches Syſtem 
in die Anlage. Die Querrippen, die zu beiden 
Seiten nach den Buchten hinabführten, erhielten 
Nummern als Straßen; die Langzeilen, die auf⸗ 
wärts in's Hochland Er wurden als Avenuen 
nummerirt. Das geſchah 1811, und an Union⸗ 
Square glaubte man mit der 14. Straße die Stadt 
beendet. Heute hat man oben, allerdings noch 
heiten Gneisbrüchen, Schluchten und kleinen 
Wäldchen, bereits die 200. Straße abgeſteckt. 

Doch ein Stillſtand, eine lange Pauſe 
wenigſtens, war allerdings eingetreten mit dem 
Abſchluſſe der Stadt durch Union⸗Square. Freunde, 
die vor etwa 30 Jahren 1 9 gekommen ſind, 
erinnern ſich noch, daß damals oberhalb nur 
Villen, Farm's oder; die kleinen Bretterhäuschen 
der iriſchen Arbeiter und deutſchen Gärtner geſtan⸗ 
den hätten. Dann aber machte die Stadt einen 
58 von der 14. bis zur 42. Straße aufwärts. 
Dort ſchuf man den Madiſon⸗Park und das unge⸗ 
heure Baſſin der Croton-Waſſerleitung, das a 
einen See, der in die Mauern eines ägyptiſchen 
Tempels gebannt iſt. Dieſer erſt nach 1840 er⸗ 
folgte Sprung erſchuf das vornehme, elegante 
Newyork, die Straßen der Millionäre, die Woh⸗ 
nungen derer, die unten im öffentlichen Dienſte 
oder im eigenen Geſchäfte ihr Tagewerk verrichteten. 
Die 5. Avenue hatten die Stolzeſten und Reichſten 
ſich vorbehalten, um darin ihre Marmorpaläſte, ihre 
mit allem Comfort ausgeſtatteten Hotels zu er⸗ 
richten; ſie ſchloſſen jeden Geſchäftsverkehr aus, 
bauten elegante Kirchen, die innen wie 
Schmuckkäſtchen ganz mit rothem Sammet ausge⸗ 
polſtert find; fie bilden eine Welt für ſich. Auch in 
den Querſtraßen iſt es hier ſtill und ruhſam, die 
kleinen Häuſer, wie die engliſchen nur für eine 
Familie berechnet, ſind feſt verſchloſſen, Läden giebt 
es faſt keine. Der Geſchäftsverkehr, die Theater, 
die Hotels vornehmerer Gattung füllen die Avenuen, 
die mit der plutokratiſchen fünften parallel laufen, 


nämlich die Republikaner der Kammer bei Gelegen-| Spediteure, ſowie von Rhederei⸗Vertretern find wir 


heit der Budgetdiscuſſion den Due Decazes inter⸗ 
pelliren, weil er Target, Gontaut⸗Biron und andere 
monarchiſtiſche Diplomaten, die früher ſo eifrig die 
Republik bekämpft haben, auf ihrem Poſten belaſſe. 
— Die ird he des Republikaners Guyot⸗Montpa⸗ 
Prin wird heute Abend definitiv beſtätigt. — Der 
Prinz Jerome Napoleon hat nun offen fein 
republikaniſches Glaubensbekenntniß abgelegt. Ob 
die öffentliche Meinung daſſelbe für aufrichtig 
halten wird, ſteht noch dahin. Der Prinz ſchreibt 
an die Wähler von Ajaccio, indem er ihnen für 
feine Wahl dankt: „In dem langen und peinlichen 
Kampfe, welchen wir zuſammen geführt haben, ſind 
alle Mißverſtändniſſe beſeitigt worden. Die Re⸗ 
publik exiſtirt, der Patriotismus macht ſie zur 
Nothwendigkeit, ſie iſt die einzige Regierungsform, 
welche in der Lage Brantreich möglich iſt. Ich 
will ſie aufrichtig, ohne Hintergedanken, und ich 
verſchmähe die falſchen Erklärungen wie die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Angriffe. Meine Wahl bedeutet 
die Vertheidigung der Intereſſen des Volks, den 
Fortſchritt ohne Ueberſtürzung und ohne Furchtſam⸗ 

eit die een der Gemüther ohne un⸗ 
nütze Beſchuldigungen, die offene Republik. Indem 
Sie mich wählten, den verbündeten Parteien zum 
Trotz, Sen Sie meine Meinungen bekräftigt. Ich 
danke Ihnen.“ 

Spanien. 

Das Ende der Begnadigungsfriſt für die 
carliſtiſchen Soldaten und Beamten iſt um 
einen Monat verlängert worden. Die Königin 
Chriſtine, die Großmutter des Königs, iſt am 22. 
Abends in Madrid eingetroffen. 


Danzig, 27. Mai. 

In der am 24. d. M. im Artushofe abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung der Corporation 
der Danziger Kaufmannſchaft erſtattete der 

Vorſitzende des Vorſteher⸗Amtes Herr he Com⸗ 
merzienrath Goldſchmidt den folgenden Verwal⸗ 
tungsbericht. 

Das Vorſteher⸗Amt hat im Jahre 1875 außer 
einer ſehr großen Zahl von Commiſſionsſitzungen 
21 Plenarſitzungen abgehalten, in welchen nahe an 
1100 eingegangene Schriftftüde zur Erledigung ge⸗ 
kommen ſin . Die Zahl der Corporationsmitglieder 
betrug nach der letzten Rolle 271 gegen 249 am 
1. Januar 1874. Dieſe bedeutende Vermehrung 
der Mitgliederzahl iſt vorzugsweiſe durch die in 
der Generalverſammlung vom 27. Dezember v. J. 
von Ihnen genehmigte Erhöhung der Börſenbei⸗ 
träge für die nicht corporirten Kaufleute herbeige⸗ 
führt worden; weitere Vorſchläge zu einer gerech⸗ 
teren Vertheilung der Laſten unter die einzelnen 
Mitglieder behalten wir uns vor. Von den Be⸗ 
amten der Kaufmannſchaft iſt im vorigen Jahre der 
Makler Katſch mit Tode abgegangen; ein Bedürf⸗ 
niß zur Wiederbeſetzung der Stelle hat ſich bis 
jetzt nicht herausgeſtellt. Wegen vorgerückten 
Alters hat der bisherige Waſſerdiener Peterſen im 
vorigen Jahre ſein Amt niedergelegt, es 5 tatt 
feiner der frühere Capitän Scheel zum Waſſer⸗ 
diener gewählt worden. Die Zahl der Sachver⸗ 
ſtändigen für Seiftelung der Menge der Güter iſt 
auch im vorigen Jahre dem Bedürfniß angemeſſen 
vermehrt worden; — dagegen haben wir uns ge⸗ 
nöthigt geſehen, gleich wie früher die Aſpiranten⸗ 
liſte für Binnenlootſen, auch die für Seelootſen 
einſtweilen zu ſchließen, da die bereits vorgemerkte 
Zahl der une ſo groß iſt, daß die neuen 
Bewerber keine Chance haben, während ihres 
rüſtigen Alters an die Reihe zu kommen. Die 
Wahlen der im vorigen Jahre 925 die verſchiedenen 
nene daß in Vorſchlag gebrachten 5 Fach⸗Com⸗ 
miſſionen haben im Mai v. J. unter ziemlich leb⸗ 
hafter Betheiligung der Intereſſenten ſtattgefunden; 
auch in dieſem Jahre fand die Ergänzung reſp. 
Neuwahl vorſchriftsmäßig ſtatt. Wir können mit 
Befriedigung conſtatiren, daß dieſe e e 
uns im Allgemeinen in unſeren Arbeiten ange⸗ 
meſſen unterſtützt faber werden unſererſeits gerne 
die Vorſchläge derſelben, ſoweit es angeht, berück⸗ 
ſichtigen und hoffen auch ferner auf ein gedeih⸗ 
liches Zuſammenwirken mit denſelben. — Von 
einer Anzahl hieſiger Roheiſen-Importeure und 
r.] 


Newyork beſaß kaum über 300 000 Einwohner, als 
es zu dieſem Sprunge ſich rüſtete; jetzt hat es über 


1½ Millionen. 

Aber auch das genügte noch nicht. Das Becken, 
welches die Stadt mit Trinkwaſſer verſorgt, liegt 
heute längſt nicht mehr an ihrem Ende, es 
rings von Straßen umgeben. Noch einmal mußte 

eſprungen werden. 1856 legte die Stadt ober⸗ 
halb einen ungeheuren Park an, ſie formte die 
Landſchaft mit ihren Felſen, Wäldern, Seen und 
Sümpfen künſtleriſch um, ſo daß ſie jedoch in 1 7 
Hauptzügen und Hauptreizen erhalten blieb. Das 
iſt der Central⸗Park. Er beginnt an der 59jten 
Straße und endet bei der 110ten, iſt alſo 60 
Block, wie man hier die Straßenviertel nennt, 
tief. Um 3 it t die Stadt ſchon herum: 
gewachſen, ferdebahn inien umklammern ihn von 
allen Seiten, ein zweites, weit größeres Reſervoir, 
ungefähr von dem Umfange der Binnenalſter in 
Hamburg, liegt im Centralpark, weil das untere 
auf Madiſon⸗Sauare nicht mehr A 

So können wir die grünen Etappen, auf denen 
Newyork bei ſeinem ſchnellen Wachſen momentan 
ausgeruht hat, 0 fh noch deutlich erkennen. Aber 
wir können auch ſehen, in welcher Art es entſtan⸗ 
den und gewachſen ii können hier ſehen, wie ame⸗ 
rikaniſche Städte überhaupt entſtehen. Oberhalb 
des Centralparks hören freilich die Straßenquadrate 
auf; das künftige Newyork geht indeſſen noch weiter. 
Da ſtarrt der Gneis, das harte Felsgeſtein, in 
Zacken und Kämmen auf, da I en keſſelförmige 
Tiefen ſich ein, in denen Waſſerpfützen ſtehen, da er⸗ 
blicken wir auf Hügelkuppen kleine Wäldchen und 
überall, hin und her verſtreut, Bretterhütten, welche 
ein Arbeiter, ein Gärtner, ein Kuhhalter oder ein 
induſtrieller Schankwirth beliebig dort hingeklebt 
hat, wo er Unterhalt zu finden erwartet. Auch kleine 
Dörfchen 11 755 wir hier liegen, die nimmermehr 
erwartet haben, von Newyork jemals aufgefreſſen 
u werden. Es iſt eine rauhe, wilde, ſchöne Land⸗ 
ſchaft, durch die mich die Equipage eines liebens⸗ 
n deutſch⸗amerikaniſchen Gaſtfreundes, des 
Conſul Kühne, gun. Aber ſchon hat man das 
Joch über dieſe Wildniß geſpannt; von der 110ten 
bis zur 200ſten Straße ad die Quadrate ausge⸗ 
ſteckt, noch hält die Bauluſt den Athem an vor 


im vorigen Jahre erſucht worden, die von den⸗ 
ſelben vereinbarten Bedingungen für das Ent⸗ 
löſchen von Roheiſenladungen aus Seedampfern 
zu publiciren reſp. dem Königl. Admiralitäts⸗ 
Collegio mitzutheilen, um für dieſe Vereinbarung 
durch ihre allgemeine Annahme und regelmäßige 
Anwendung die Eigenſchaft einer ortsüblichen 
Uſanze herbeizuführen; wir haben dieſem Antrage 
gerne Folge gegeben, weil wir es als durchaus 
zweckmäßig anerkennen müſſen, daß ſich für die 
Handhabung der verſchiedenen Geſchäftszweige feſt⸗ 
ſtehende Uſancen herausbilden; desgleichen haben 
wir die von einer Commiſſion unſeres Collegiums 
in Vorſchlag gebrachte neue Gebührentaxe der ver⸗ 
eideten kaufmänniſchen Sachverſtändigen genehmigt 
und demnächſt publicirt. Schon in unſerem letzten 
Ja 8 haben wir darauf hingewieſen, in 
welche mißliche Lage unſer Handel dadurch ge: 
rathen, daß unſere Concurrenzplätze durch die ihnen 
zur Dispoſition ſtehenden großen Eiſenbahnſtraßen 
es möglich u haben, unſern maß vermittelſt 
ünſtiger Verbandtarife förmlich in Blokade⸗Zu⸗ 
Hand zu verſetzen. Die Verkehrsverhältniſſe haben 
daher auch im vorigen Jahre die Thätigkeit des 
Collegiums in hervorragender Weiſe in Anſpruch 
genommen. Wir müſſen anerkennen, daß unſere 
ſchwere ha et gegen die uns nachtheiligen Ver⸗ 
kehrs⸗ und Tarifeinrichtungen anzukämpfen, einiger⸗ 
maßen erleichtert worden durch die im Laufe des 
Jahres höheren Orts beſchloſſene Einſetzung einer 
Eiſenbahn⸗Commiſſion in Danzig und ebenſo durch 
die auf Anordnung des Herrn Handelsminiſters 
von der Direction der Oſtbahn eingeführten 72 7 
jährlichen Ausſchußſitzungen behufs Berathung 
über Gegenſtände von allgemeinen Intereſſe unter 
Mitwirkung der im Bereiche der Oſtbahn liegenden 
Hande lsvorſtände. 
Die Eiſenbahn⸗Kommiſſion iſt hier mit dem 
1. Januar d. J. in Funktion getreten und hat uns 
angezeigt, daß ſie die Verwaltung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Schneidemühl⸗Dirſchau, Neufahrwaſſer⸗ 
Dirſchau, Dirſchau⸗Königsberg exel. Bahnhof über: 
nommen hat. ir conſtatiren gerne, daß uns bis 
jetzt Seitens der Commiſſion das freundlichſte Ent⸗ 
gegenkommen, ſowohl in Bezug auf unſere localen 
Einrichtungen, als auch, ſoweit angänglid), auf den 
uns intereſſirenden Sommerfahrplan der Oſtbahn 
ezeigt worden. Es iſt durch dieſelbe auch der 
ebelſtand beſeitigt worden, daß die mit dem 
Courierzuge von Berlin nach Danzig fahrenden 
9 in einzelnen Fällen ſtundenlang in 
irſchau liegen bleiben mußten, wenn der Courier⸗ 
zug erheblich verſpätet in Dirſchau eintraf, wie 
dieſes im letzten Winter öfter vorgekommen, indem 
beſtimmt worden iſt, daß für die Folge in dieſem 
Falle der nach Danzig anſchließende Perſonenzug 
die Ankunft des Courierzuges abzuwarten hat. 
Wir hoffen daher, daß auch ferner unſere Intereſſen 
bei der Eiſenbahn⸗Commiſſion gebührende Berück⸗ 
ſichtigung finden werden. Was die Ausſchuß⸗ 
5 anbelangt, ſo ſind dieſelben zum erſten 
Male auf den 29. Juli v. J. einberufen geweſen; 
wir hatten hierzu die Herren Toeplitz und Ehlers 
deputirt und für die R eine 
Reviſion des Preußiſch-Galiziſchen Verband⸗Güter⸗ 
Tarifs vom 1. November 1864 und eine Ermäßi⸗ 
ung des Spezial⸗Tarifs für Steinkohlen und 
daks in Vorſchlag gebracht. Der erſten Angele⸗ 
genheit i wenn 3 erſt nach langwierigen ſpäter 
wiederholten mündlichen Verhandlungen, wenigſtens 
für Getreide und Heringe 7 gegeben worden. 
Die 2. Ausſchußſitzung, zu welcher auch die land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereine der l zuge⸗ 
zogen waren, fand am 12. Januar d. J. ebenfalls 
in Bromberg ſtatt; wir hatten dazu an Stelle des 
erkrankten Herrn Toeplitz unſer Corporations⸗ 
Mitglied Herr Ick deputirt. Bei den ſich daran 
anſchließenden Separat⸗ 5 beantragten 
wir die Herſtellung eines billigen Specialtarifs für 
Getreide, Heringe, Petroleum und Salz zwiſchen 
Danzig und Königsberg, Einrichtung eines Ver⸗ 
bandverkehrs mit den Bahnen Oels-Gneſen und 
Poſen⸗Kreuzburg und Revijion reſp. hi 
der Tarifſätze des Verbandsverkehrs mit der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. Für alle dieſe Anträge 
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ten ſchlecht, ſehr ſchlecht geworden. Wenn der heu⸗ 
tigen Ebbe indeſſen wieder die Flut folgt, ſo über⸗ 


ſtrömt ſie A Frage dieſe Gebirgsöde, nate 
Felſen ab, füllt Schluchten aus und zieht neue 
Straßenzeilen. 


Dann aber iſt Newyork am Ende, muß am 
Ende fein. Wir fahren noch einige Meilen auf- 
wärts bis zu einem hohen ſchlanken Thurm, der ein⸗ 
ſam von einer Felsklippe in die Weite ſchaut. Eine 
ſehr gute Reſtauration liegt an ſeinem Fuße, eine 
elegante natürlich, denn es erfordert den Luxus 
eines eigenen Wagens, um hier hinaus zu kommen, 
und dieſer Luxus iſt in Newyork ein großer. Die 
Ausſicht iſt wundervoll. Hier überſehen wir das 
Profil der ganzen Landzunge, hier überzeugen wir 
uns, daß Newyork auf einer Inſel liegt. Oeſtlich 
pült das Meerwaſſer des Long⸗Island⸗Sundes an 
ſeine Felſenufer, im Weſten kommt der Hudſon⸗ 
ſtrom aus dem Lande hervor zwiſchen hohen Wald⸗ 
gebirgen und weitet ſich hier kurz vor ſeiner Mün⸗ 
dung zu einer ſeegleichen Bucht. Hinten aber 
ſchneidet ein kleines Flüßchen, der Harlem⸗River, 
tief in den waldbedeckten Felsboden des dach 
landes und verbindet die beiden Seearme, welche 
Newyork umſchlingen. Dieſes Flüßchen macht die 
Landſchaft Manhattan, auf der die Stadt liegt, 
ur Inſel. Aber nach menſchlichem Bedenken 
ſchiebd es auch jeder weiteren Vergrößerung einen 
Riegel vor. Zwiſchen hohen Gebirgswänden wählt 
es ſich ſeinen Weg; 1 Gebirgszüge, von dichtem 
Walde bedeckt, erheben ſich jenſeits; auch der Staat 
New⸗Yerſey, von dem der Hudſon uns ſcheidet, 
ſchiebt ſeine Waldgebirge bis an deſſen Ufer vor. 
Ueber dieſe Klüfte wird die Stadt kaum hinüber⸗ 
ſpringen, und ſie braucht es auch nicht, weil ſie ja 
drüben auf Long⸗Island in Brooklyn ein be⸗ 
uemeres Ausdehnungsgebiet findet. Die thurm⸗ 
ohen Granitpfeiler zu der Brücke, welche den 
Sund überſpannen toll, find bereits erbaut; dann 
ſoll jene bereits 600 000 Einwohner U ya 
Außenſtadt incorporirt werden, und Newyork geht 
damit auf ſeine dritte Million los. 

Gewiß iſt es die günſtige Küſtenlage, welche 
dieſe enorm ſchnelle Vergrößerung der Stadt zu⸗ 
meiſt herbeigeführt hat; aber ſie iſt es keineswegs 
allein. Wie man nicht ohne Grund behauptet, daß 


den neuen Sprunge, denn auch hier find die Zei- Paris kaum die Weltſtadt geworden wäre ohne den 


haben wir leider einen Erfolg nicht zu verzeichnen 
gehabt; günſtiger war derselbe in Sachen eines 
neuen Danzig⸗Warſchauer Verbandstarifs, welcher 
um ſo dringender wurde, als unterm 13. Februar 
ein neuer Königsberg-⸗Warſchauer Verbandstarif in 
Kraft trat, nach welchem unter Anderem die Fracht⸗ 
ſätze für Getreide zwiſchen Warſchau und Königs⸗ 
berg billiger waren als zwiſchen Warſchau⸗Danzig. 
Wir hatten ſofort nach Bekanntwerden des Tarife 
die Herren Töplitz und Ehlers nach Bromberg 
deputirt, und iſt einſtweiten bis 1 5 Emanation 
eines neuen preußiſch⸗polniſchen Verbandstarifes 
feſtgeſetzt, daß keine höheren 815 von Warſchau 
nach Danzig berechnet werden ſollen, als für den 
Warſchau⸗ Königsberger Verkehr beſtimmt find; 
weitere Verhandlungen über dieſe Angelegenheit 
ſind noch in der Schwebe. Eine gründliche Beſſe⸗ 
rung der uns intereſſirenden Eiſenbahnverkehrs⸗ 
und Tarifverhältniſſe wird freilich erſt von der 
Eröffnung der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
erwartet werden können, die übrigens, wie ſicher 
anzunehmen iſt, im künftigen Jahre er 
folgen wird, weil wir dann unſerem Hinter 
lande, und namentlich Warfhau und dem 
innern Rußland ſo viel näher gerückt ſein werden, 
daß wir hoffen dürfen, die Concurrenz gegen die 
uns ſo — drückenden Verbandstarife unſerer 
Nachbarſtädte mit Erfolg aufnehmen zu können. 
Nach dem Vorgange der Kgl. Direction der Dft: 
ein hat auch die Direction der Berlin-Stettine 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſchloſſen, periodiſche Aus 
ſchuß⸗Sitzungen eintreten zu laſſen, zu welchen die 
im Bahnbereiche liegenden Handelsvorſtände einge- 
laden werden ſollen; wir hatten zu der erſten, am 
29. Febr. d. J. ſtattgehabten Conferenz die Herren 
Petſchow und Ehlers delegirt und zu derſelben 
mehrere Anträge, u. A. auch den auf Ermäßigung 
der Frachtſätze für Getreide, Hülſenfrüchte, Oel 
ſaaten und Mehl, zur Tagesordnung angemeldet 
Unſere Anträge ſind jedoch auf der erſten Conferen; 
nicht mehr zur Erörterung gekommen. Die nächſte 
Ausſchußſitzung ſoll im Novbr. d. J. ſtattfinden. 
Von der im Dr Jahre in Ausſicht genommenen 
und bereits im Etat pro 1875 genehmigten Legung 
eines zweiten Geleiſes auf der Strecke Dirſchau⸗ 
Hohenſtein, ſowie von der ebenfalls durch den Etat 
pro 1875 bereits genehmigten Verlegung des 
Perſonenbahnhofes der Danzig⸗Dirſchauer Linie nach 
dem Hohenthor und der ausſchließlichen Benutzung 
des Legethor-Bahnhofes für den Güterverkehr 
ſcheint einſtweilen, wie wir vermuthen, aus Cr: 
ſparungs⸗Rückſichten Abſtand genommen zu ſein 
Die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ift da⸗ 
durch in die Lage gekommen, um wenigſtens die 
Gefahr des ſteten Uebergangs über ihre Bahn⸗ 
abel u beſeitigen, den Zugang zum Perſonen⸗ 
1 Hohethor durch eine hölzerne hallenartige 
Brücke herzuſtellen, ein Bauwerk, welches dem 
Bahnhofe und der ſtädtiſchen Promenade gerade 
nicht zur Zierde gereicht. ir fürchten, daß die 
Siſtirung des früheren Projectes ſich ſehr bald 
ſtrafen wird. 

Dagegen iſt das Project der Verlängerung 
der Geleisanlagen am 5 über welches 
im Laufe des Jahres vielfache Verhand⸗ 
lungen mit den betreffenden Behörden ſtatt⸗ 
gefunden haben, von dem Herrn Handels⸗ 
nee und auch in landespolizeilicher 
Hinſicht genehmigt worden und zur Zeit in der 
Ausführung begriffen; dieſe Verlängerung der 
1 war um ſo nothwendiger geworden, 
weil in Folge des im November v. J. erfolgten 
Einſturzes eines Stückes Kaimauer vorlängs des 
Zollſchuppens am Bahnhofe in Neufahrwaſſer un⸗ 
erwartet eine Kalamität dadurch herbeigeführt 
wurde, daß mehrere der brauchbarſten Löſchplätze 
dem Schiffsverkehr verloren gingen. 1 
derzeit ſofort den Herrn Landesdirector Rickert 
erſucht, den Herrn Handelsminiſter Namens des 
Vorſteher⸗Amts zu bitten, ſeine Genehmigung zu 
der von hier aus beantragten Aufnahme der Ab: 
bruchsarbeiten zu ertheilen, damit der Neubau der 
Kaimauer noch im Laufe des Jahres 1876 aus⸗ 
eführt werden könne; dieſe Genehmigung iſt auch 
urze Zeit darauf ausgeſprochen worden. 

Desgleichen haben nach Bekanntwerden des 


feſten Kalkſtein ſeines Bodens, der ein ausgezeich⸗ 
netes, bequemes und billiges Baumaterial an Ort 
und Stelle lieferte; wie zur Größen⸗Entfaltung 
Berlins die nahen Rüdersdorfer Kalkbrüche weſent⸗ 
lich beigetragen haben dürften: ſo dankt auch die 
Häuptſtadt der neuen Welt einen guten Theil 
ihrer baulichen Entwickelung dem trefflichen 
Material, welches die nächſte Nachbarſchaft ihr 
liefert. Die Inſel ſelbſt beſteht aus Gneis, der 
wohl nur zu Fundamenten und zu Straßenpflaſter 
verwerthet wird. Aber ſchöner weißer Marmor 
und ein kalkhaltiger Sandſtein, welcher dieſem an 
Farbe und Feſtigkeit nahe kommt, werden nicht 
fern im Lande gebrochen; auf der Seite von 
Staten⸗Island decken hohe Schichten von vortreff⸗ 
lichem rothen Sandſtein die Gneislager; Granit, 
feinkörnig, äußerſt . und einen harten 
kieſelartigen Sandſtein liefert das nahe Ho land. 
Aus ſolchem Material läßt ſich ſchon etwas machen, 
und die Newyorker Architekten haben 5 
nicht damit geſpart. Nur muß man reine künſt⸗ 
leriſche Eindrücke nicht ſuchen wollen in dieſer 
Stadt, die alle Vorzüge und alle Fehler eines 
Parvenue auch äußerlich aufweiſt. Entweder 
nüchternſte, uniformſte Befriedigung des Bedürf⸗ 
niſſes, — Dutzendhäuſer, eins gleich dem anderen, 
rothe Sandſtein⸗Uniformen oder durch Delfarben- 
anſtrich imitirten N zeigen endloſe 
Straßenreihen — oder m an ſucht zu prunken, 3 
fallen, ſich hervorzuthun um jeden Preis. er 
riechiſche Säulentempel, das Hippopotamusdach 
Nanſar 8, der gothiſche Giebel müſſen die Muſter 
liefern, die dann bis zur äußerſten Karrikirung 
verzerrt werden, nur de Beſchauer recht grell 
in die Augen zu ſchlagen. Es wird fürchterlicher 
Unfug mit dem ſchönen Material getrieben. Die 
karrikirende Hervorhebung aller Bauglieder, Orna⸗ 
mente und Profile genügt der Prunkſucht nicht, 
auch die Farben werden zu Hilfe genommen, am 
liebſten Ziegelroth und Marmorweiß, um recht 
knallige Effecte zu erreichen, Effecte, daß uns die 
Augen übergehen. S 

Wir follen uns darüber nicht zu ſehr wun⸗ 
dern. Neben der Größe und dem weltſtädtiſchen 
Treiben der Handelsmetropole vergeſſen wir leicht, 
daß wir uns inmitten eines ganz jungen Volkes 


befinden, welches, erſt in unſerm materiellen Jahr⸗ Ernährung 


Etatsentwurfs des Handelsminiſteriums pro 1876 
welcher für Hafenbauten in Neufahrwaſſer im 


Ganzen nur 400 000 Mk. anſetzte, auf unſer Geſuch 


Herr Landesdirector Rickert, ſowie unſer Mi 
Herr Commerzienrath Gibſone 
Audienz dem Herrn 


. ied, 
in perſönlicher 
bung e über die 


durchaus nothwendige Erhöhung dieſer Etatspoſition 


Vortrag gehalten, nachdem wir zuvor ſchriftlich 
einen ausführlichen Bericht über die dringlichen 
. in Neufahrwaſſer an den Herrn 
iniſter gerichtet hatten. Iſt es nun auch nicht 
gelungen, eine Erhöhung der betreffenden Etats⸗ 
poſition herbeizuführen, ſo iſt doch unſeren Herren 
eputirten von dem Herrn Miniſter die mündliche 
Zuſicherung ertheilt worden, daß den dringlichen 
Hafenbauten in Neufahrwaſſer auch außerhalb der 
Etatspoſitionen möglichſt 
den ſoll. 
In Betreff unſerer Binnengewäſſer haben wir 
zu erwähnen, daß in den letzten Jahren an 


vielen Stellen der Mottlau eine erhebliche 
Verſchlechterung des Fahrwaſſers eingetreten 
iſt; wir haben uns deshalb veranlaßt ge⸗ 

Uebelſtände 


aufmerkſam zu machen und um Abhilfe gebeten. 
Es iſt in ö 
Stadthaushaltsetat eine größere Summe behufs 
Ausführung von Baggerarbeiten in der Mottlau 
ausgeworfen worden. 

In unſerem letzten Jahresberichte haben wir 
Ihnen ausführlich davon 1 gemacht, 
daß in Uebereinſtimmung mit den Lokalbehörden 
ein Project entworfen worden, an den Ufern des 
Kielgrabens neue Löſchplätze, welche ſich 
se nothwendig heraus elt aben, einzurichten. 
Dieſes Project iſt, nachdem daſſelbe von der Kgl. 
Regierung und dem Herrn Provinzial⸗Steuerdirector 
geprüft und im Allgemeinen gut geheißen war, im 
Laufe vorigen Jahres den Herren Miniſtern der 
Finanzen und des Handels eingereicht worden, 
und ſind dieſelben aufs Dringendſte um Ge⸗ 


ſehen, den e auf dieſe 


echnung getragen wer⸗ 


olge deſſen auch in dem diesjährigen 


als drin⸗ 


nehmigung deſſelben gebeten worden. Wir haben 


Grund anzunehmen, daß daſſelbe bei den Herren 


Miniſtern eine günſtige Aufnahme gefunden hat 


und hoffen wir, baldigſt demgemäß beſchieden zu 
werden. 5 

Der von der Kgl. Regierung mitgetheilte 
Entwurf einer neuen Hafenpolizeiverordnung iſt 
von uns in gemeinſamen Conferenzen mit Depu⸗ 
tirten des Magiſtrats, des Hafenbauiſpectors, des 
Lootſen⸗Commandeurs und Strominſpectors einer 
Berathung unterzogen worden. Dieſelben haben 
ſich dabei unſerer Anſchauung angeſchloſſen, wonach 
innerhalb des Bereichs des Hafengebiets Danzig⸗ 


Neufahrwaſſer die Einheit der Polizeiverwaltung 


gegenüber dem § 59 der Kreisordnung vom 
13. Dezember 1872 zu wahren iſt, und iſt demgemäß 
der Entwurf der Kgl. Regierung von uns um⸗ 
redigirt und bei der am 1. Januar 1875 ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlung über den Erlaß einer neuen 
Hafenpolizeiverordnung zum Vortrag 
worden; wir haben jedoch ſeitdem keine weitere 


Mittheilung über dieſe Angelegenheit ſeitens der 


Kgl. Regierung erhalten. 
Erfreulich iſt es uns, da 


dienſtes auf der Tel 
iſt. Wir hatten in 


Regierung behufs Inſtruirung des betref er den 
den 
nach Rixhöft gejant, und nachdem die Signal⸗ 


Perſonals den Capt. Nöhlſſen auf unſere Ko 


Station in Wirkſamkeit getreten, das betheiligte 
ſchifffahrttreibende Publikum auf die Erd 
derſelben aufmerkſam gemacht. Es ſcheint 
daß bis jetzt die Rihöft paſſirenden Schiffe noch 
ſelten von der Aufforderung Gebrauch machen, 
beim Vorbeiſegeln ihre Nationalflagge und Unter⸗ 
ſcheidungsſignate zu zeigen. 

Es iſt uns ferner 5 Ihnen mittheilen 
zu können, daß die von uns ſeit Jahren angeregte 
und durch die höchſt verdienſtvollen Arbeiten des 
Herrn Baurath Licht geförderte Frage der Strom⸗ 
Regulirung der Weichſel ſo weit in Fluß gekommen 
iſt, daß dem Vernehmen nach bereits im nächſten 


gebracht 


im September v. J. 
die Einrichtung des Beobachtungs- und Signal⸗ 
aphen ation Nirhöft erfolgt 


5 ; 


Monat in Warſchau die Conferenzen darüber zwi⸗ 


ſchen den dabei betheiligten Uferſtaaten Oeſterreich, 
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hundert entſtanden, nicht nur Riad arbeitet 
und denkt, ſondern auch jugendlichen Geſchmack, 


kindliche Liebhabereien hat. Der grellbunte Stu⸗ 


dentenwichs in den architektoniſchen Schöpfungen 


dieſer Stadt wird auch einmal abgethan und dann 
von ſeinen jetzigen 1 elbſt belächelt wer⸗ 
den. Wahr iſt es ja, daß ſie, deren Millionäre zu 
hunderten oder tauſenden zählen, die Hauptſtadt 
eines Staats, der in 20 Jahren mehr als 100 
Millionen Dollars für Schulen ausgegeben, nicht 
eine einzige Kunſtſammlung, kein ſeum, keine 
Galerie, keinerlei Statuen, als die wenigen an 
offentlichen Plätzen beſitzt. Es iſt das befremdlich 
für uns Altländer, denn „zu ſehen“ giebt es hier 


io 990 wie gar nichts. Aber das kann und wird 
na 


geholt werden, ſo bald Amerika, welches heute 
erſt anfängt, ein Volk, eine Nation mit beſtimmter 
Phyſiognomie, mit beſtimmten Charakterzugen zu 
werden, älter geworden iſt. Heute man die 
Geſchäftslokale der Banken und Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, die Paläſte der großen Zeitungen 
beſuchen, um denn doch etwas zu ſehen, was Europa 
nicht bietet, was uns mit Staunen und Bewunde⸗ 
rung erfüllt. Dieſe ſind die architektoniſchen Mo⸗ 
numente der neuen Welt; in ihnen herrſcht nicht 
nur der größte Comfort, die ſplendideſte Raum⸗ 
dispoſition, ſondern auch der raffinirteſte Luxus, 
eine Pracht der Ausſtattung, die, weil ſie ſich überall 
mit höchſter Zweckmäßigkeit verbindet, durchau 
nicht Sees oder barbariſch wirkt. Polirte 
Holz, Marmor, Bronze, Frescomalereien, ge⸗ 
ſchliffenes Glas und Teppiche ſind ſelbſtverſtänd⸗ 
1 Materialien für dieſe Einrichtungen; Aufzüge 
erſparen das Treppenſteigen überall; Centralheizung, 
welche Flure und Zimmer um die 0 erwärmen, 
warmes Waſſer und Eis, um die Getränke zu 


kühlen, fehlen nirgends. 
5 af nad bee als durch fein Baumaterial 
iſt New⸗Vork in Bezug auf feine Ernährung ver⸗ 


ſorgt. Daß das Hinterland ausgiebige Maſſen 
von Schlachtvieh auf ſeine Märkte liefert, daß in 
den Wäldern der wilde Truthahn, das Reh und 
andere nutzbare Wildarten DER vorkommen, 
iſt ja bekannt. Aber ſ meli ann man ſich eine 
Vorſtellung davon machen, welch eine 1 
Bedeutung der iſch für i 

der hieſigen Bevölkerung 


. 


— 


9 


** 
N. 
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1532 Mk. 15 Pf., weniger ausgegeben 341 


Rußland und Preußen eröffnet werden ſollen. 
Hoffen wir, daß dort ein energiſches Vorgehen be⸗ 
en einer umfaſſenden Regulirung des Weichjel- 
tromes beſchloſſen werden möge. : 

Zu den wichtigeren, von uns im Laufe des 
Jahres eingeforderten Gutachten rechnen wir den 
der Kgl. Regierung erſtatteten Bericht über den 
Erlaß von reichsgeſetzlichen Vorſchriften zur Ver⸗ 
meidung von Seeunfällen; wir haben empfohlen, 
die civilrechtliche Vorſchrift des Art. 480 des Allg. 
Deutſch. Handels⸗Geſ.⸗Buches, welche dem Schiffer 
die Pflicht 5 vor Antritt der Reiſe dafür 
zu ſorgen, daß das Schiff in ſeetüchtigem Zuſtande, 
gehörig eingerichtet, ausgerüſtet, gehörig bemannt 
und verproviantirt iſt, unter Strafandrohung all⸗ 
gemein in die Vorſchriften der Seemannsordnung 
aufzunehmen; auch ſoll den deutſchen Gerichten 
bezw. beſonderen Behörden die Competenz verliehen 
werden, alle Totalverluſte, Colliſionen und Stran⸗ 
dungsfälle an der deutſchen Küſte ſowie dergleichen 
Schiffsunfälle dentſcher Schiffe an fremden Küſten 
oder auf See unter Zuziehung von Sachverſtändi⸗ 

en ſeegerichtlich zu unterſuchen. Ein ferneres 
Gutachten haben wir auf Veranlaſſung des blei⸗ 
benden Ausſchuſſes des Handelstages über die Er⸗ 
neuerung der Handelsverträge abgegeben, nachdem 
wir die bier dabei beteiligten eg über 
die von ihnen etwa zu ſtellenden Anträge gehört. — 
Wie Ihnen bekannt, machten ſich im vorigen Jahre 
lebhafte ſchutzzöllneriſche Agitationen geltend, die zu⸗ 
nächſt darauf abzielten, den Termin fur Aufhebung 
der Eiſenzölle, welcher nach dem Geſetz vom 7. Juli 
1873 am 1. Januar 1877 eintreten ſollte, ne 
3 wir glaubten, daß dieſen ſchutzzöllne⸗ 
riſchen 1 ein gemeinſames Vorge⸗ 
hen von Stadt und Land der öſtlichen Provinzen wirk⸗ 
ſam entgegengetreten werden könne, und nachdem wir 
uns der Zuſtimmung des Vorſtandes des Centralver⸗ 
eins Weſtpreußiſcher Landwirthe verſichert hatten, be⸗ 
riefen wir in Gemeinſchaft mit demſelben auf den 
25. Sept. v. J. eine allgemeine Verſammlung, 
welche auf's energiſchſte gegen die neuerdings von 


den melden Theilen der Monarchie ausgehenden Sch 


m neriſchen Beſtrebungen per und dieſen 
roteſt in Reſolutionen faßte, die wir zur Kenntniß 
der höchſten Behörden und der Reichsvertretung 
brachten. Auch die inzwiſchen einberufene Delegirten⸗ 
Conferenz norddeutſcher Seehandelsplätze, zu welcher 
wir unſer Mitglied Herrn Hirſch deputirt hatten, 
ſchloß ſich unſeren Beſtrebungen auf's lebhafteſte 
an, und nehmen wir an, daß die von den Frei⸗ 
handelsplätzen . gegneriſche Agitation 
nicht ohne Einfluß auf die Entſcheidung des 
Reichstages über die von ſchutzzöllneriſcher 
Seite eingegangene Petition für Aufhebung 
des Geſetzes vom 7. Juli 1873 geweſen iſt. 
Hoffen wir, daß dieſe Angelegenheit für immer be⸗ 
ſeitigt iſt, und daß fortan alle Verſuche, die Tarife 
anders als im freihändleriſchen Sinne abzuän⸗ 
dern, ſcheitern werden. — Der Ihnen heute über⸗ 
gebene Rechnungsauszug der Corporationskaſſe 
weiſt an Einnahmen, zuzüglich des Beſtandes, nach: 
22 079 Mk. 29 Pf., die Ausgaben haben betragen 
20147 Mk. 34 Pf., es verblieb demnach am 
1. Januar 1876 ein 8 von 1931 Mk. 95 Pf. 

Gegen den Etat ſind weniger ein 193 en 
39 Pf. 
ermögen der Corporation betrug am 
1876 105 748,52 Mk., wovon 91380 


Mk. in 3% und 4% procentigen pan den unge 
Hypothe 


Pfandbriefen und 4800 Mk. in en ange⸗ 

legt ſind. 3 } 
Die Handelsakademie beſuchten im vorigen 

Jahre in durchſchnittlich 117 


en beiden des En 
Schüler; im Laufe des Jahres haben 3 Schüler 
die Anſtalt verlaſſen, ein Schüler iſt mit Tode 
abgegangen. Außerdem wurden Oſtern 1876 
33 Schüler mit dem Zeugniß der Reife und der 
Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt ent⸗ 

en. Die Vorſchule der Handels⸗Akademie 
haben im letzten Jahre 63 Sale beſucht. 

Die Einnahmen der Kaſſe der Handels- 
Akademie für die Zeit vom 1. April 1875—76 
haben 35 552,66 Mk. betragen, die Ausgaben 
30 122,24 Mk., fo daß ein Beſtand von 5430,42 
Mk. verblieb. 


Gegen den Etat ſind mehr eingegangen 
3558,96 Mk., mehr ausgegeben 7968,49 Mk. 

Das Vermögen der 3 der Handels⸗ 
Akademie betrug am 1. April 1876 66 951,42 Mk., 
gegen 66 398,95 Mk. ult. März 1875, wovon 
43 500 Mk. in 4 und 41, procentigen Weſtpreuß. 
Pfandbriefen um 21 Mk. in einem Sparkaſſen⸗ 
buche angelegt ſind; in der Vermögensüberſicht iſt 
der Werth des Grundſtücks der Handels-Akademie 
mit 10000 Mk. angenommen. 

Die von uns verwaltete Penſionskaſſe für die 
Lehrer der Handels-Akademie hat gegenwärtig 
einen Beſtand von 6300 Mk. in 4% procentige 
Weſtpreußiſchen Pfandbriefen. Wir freuen uns 
berichten zu können, daß ſich ſeit dem Jahre 1871 
das Vermögen der Handels-Akademie, abgeſehen 
von dem im Jahre 1872 gegründeten Penſions⸗ 
fond, um ca. 15000 Mk. vermehrt hat, wobei noch 
zu berückſichtigen iſt, daß ſtatt der im Jahre 1871 
im Beſtande geweſenen und zum Nominalwerthe 
berechneten 13 425 Thlr. 3% procentige Weſtpreuß. 
Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine gegenwärtig 
außer 1500 Mk. A procentige Weſtpreuß. 11 8 5 
briefe nur 4½ procentige Weſtpreuß. Pfandbriefe 
vorhanden ſind; dieſe Capitalsvermehrung wird 
für die Folge dazu beitragen, die Handels⸗Aka⸗ 
demie gegen alle Wechſelfälle der Frequenz ſicher 
u ſtellen und es uns ermöglichen, die Zahl der 
heit angeſtellten Lehrkräfte zu vermehren, was ſich 
bei der großen Zahl der Schüler als ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß herausgeſtellt hat.“ 

Demnächſt wurde der General-Verſammlung 
die Jahresrechnung der Corporation pro 1875 
vorgelegt, und wurden fe dieſelbe ſowie für den 
Etat pro 1877 zu Reviſoren gewählt die Herren 
Th. Ro denacker, Max Steffens und Robert 
Wegner. 


6.8 Neuſtadt, den 24. Mai. Die letzten wär⸗ 
meren Tage haben bei uns den Wald in friſches Grün 
gekleidet, und unſer mitten im Walde ſo ſchön gelegenes 
Schützenhaus wird nun der Mittelpunkt der Vergnii- 
gungen und das Ziel der Ausflüge. Der Vorſtand der 
ützengilde hat ſich in ſeiner letzten Generalver⸗ 
ſammlung neu conſtituirt, zu ſeinem Vorſitzenden den 
Schützenhauptmann, Herrn Hauptlebrer Geiger, zum 
Schriftführer Herrn Lehrer Herrmann gewählt; neuge⸗ 
wählt in den Vorſtand wurde außerdem Herr Möbel⸗ 
händler O. Brauel. Die Schießübungen der Gilde 
haben auch ſchon begonnen, und wird daher öffentlich 
gewarnt, ſich Nachmittags jenem Platze auf mehr als 
300 Schritte zu nähern. — Am vergangenen Sonntage 
fand im Schützenhauſe ein Concert des hieſigen 
Männergeſaugvereines ſtatt, welches, obwohl es 
wegen der rauhen Witterung noch nicht zahlreich beſucht 
war, ſowohl was Auswahl der Piecen als deren Aus⸗ 
führung anbetraf, als völlig gelungen zu bezeichnen 
war. — Je mehr auf der nördlichen Seite der Wald 
der Grä gering Herrſchaft unter der Axt 
der Holzkäufer verſchwindet, um jo mehr ſchätzt man 
unfern auf der ſüdlichen Seite der Stadt gelegenen 
Stadtwald, und die ſtädtiſchen Behörden legen daher 
mit Recht ein bedeutendes Gewicht auf deſſen weitere 
Kultur. Herr Poſtmeiſter Zitzlaff hat als neuer Magi⸗ 
ſtratsbeigeordneter das Präfidium der Walddeputation 
übernommen und geht in dieſer Beziehung rüſtig 
ans Werk. 5 

Elb ing, 25. Mai. Die Leiche des vor etwa 
6 Wochen verſtorbenen hieſigen Schmiedemeiſters 
Schikowski, über deſſen Todesart die Staats⸗ 
anwaltſchaft in che einer bei derſelben eingegangenen 
Neun ſich Gewißheit verſchaffen will, iſt Dienſtag 

achmittags aufgegraben und behufs der vorzunehmenden 
Section ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft worden, 
da das Gutachten des Arztes, der Schikowski während 
ſeiner Jer, kurzen Krankheit behandelte, die Möglichkeit 
einer Vergiftung nicht ausſchließt. Wie die „Altpr. 
Ztg.“ hört, ſoll die chemiſche Analyſe des Magens und 
der Eingeweide auf Gift einem unſerer Apotheker 
übertragen ſein. Schikowski war bis zum Jahre 1870 
in Paris etablirt, heirathete dort eine Pariſerin und 
etablirte ſich, als er und ſeine Frau, wie die meiſten 
der übrigen in Frankreich wobnhaften Deutſchen 
flüchten mußten, hier in Elbing, wo er als Schmied 
und Wagenbauer ein recht ſchwunghaftes Geſchäft be⸗ 
trieb, ſeine Wittwe auch gut ſituirt zurückgelaſſen hat. 
Wie man ſagt, ſoll das eheliche Berhältniß des 
Schikowski in den letzten Jahren ſeines Lebens jedoch 
manche Trübung erfahren haben. 

Brauns berg. In der Nacht vom Montag zum 
Dienſtag wurde unſere Bevölkerung durch ein gräßliches 
Brandunglück erſchüttert. Um 11 Uhr Abends 
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entſtand das Feuer in dem der verw. Bädermeifterfran | 


Hirſch gehörenden Hauſe neben dem Knabenconwict in 
der Altſt. Langgaſſe. Bäckermeiſter Harden, der Pächter 
der Bäckerei, hatte Mittags naſſes Holz in den Backofen 
ethan und dem Dienſtmädchen befohlen, um 10 Uhr 
en größten Theil desſelben herauszunehmen und den 
Reſt anzuzünden, damit um 12 Uhr Meiſter und Ge⸗ 
ſellen das Backgeſchäft beginnen könnten. Nach der 
Ausführung des Auftrags, wobei ſie wahrſcheinlich 
ſchon angebranntes Holz auf die Dielen der Backſtube 
geworfen hat, begab ſie ſich in ihre Schlafkammer und 
iſt hier ein Opfer der Flammen geworden. Bäckermei⸗ 
ſter H. wurde um 11 Uhr durch das praſſelnde Feuer 
erweckt und fand die Backſtube in hellen Flammen; ſchon 
hatten dieſe aber auch die zur erſten Etage führende 
Treppe ergriffen und den Bewohnern der beiden obern 
Stockwerke des alten Fachwerkgebäudes den Ausweg 
verſperrt. Dieſe mußten ſich nun durch die Fenſter retten, 
was leider nicht Allen glücklich gelang. Die Eigen⸗ 
thümerin des Hauſes, Wittwe Hirſch, ſprang aus der 
erſten Etage auf den Hof und erlitt einige Verletzungen, 
an denen ſie ſchwer darniederliegt. Von vier Gymna⸗ 
ſiaſten von auswärts, die in dem Hauſe in Penſion 
waren, hat einer eine Br eg des Fußes erlitten, 
zwei haben ſich mit Lebensgefahr durch die Fenſter ge⸗ 
rettet; der zwölfjährige Quintaner Doyner folgte ſeinen 
entſchloſſenen Collegen nicht, ſondern eilte in den Haus⸗ 
ur, wo er in den Flammen feinen Tod ge: 
unden hat. Man fand an der Stelle, wo die 
Treppe geweſen, eine verkohlte Leiche; die herbeigeeilten 
Eltern des verunglückten Gymnaſiaſten, Beſitzer D. aus 
Zieten, wollten ſie in die Heimath nehmen, um ſie dort 
zu beerdigen. Es war aber bereits eine gerichtliche 
Section angeordnet und dieſe ergab, daß es ein weib⸗ 
licher Leichnam, alſo der des Dienſtmädchens war. Eine 
zweite Leiche iſt noch nicht gefunden. — Die Nachbar⸗ 
häufer wurden erhalten. Nur die Eigenthümerin des 
Hauſes hat dies mit 6000 A, ihr Mobiliar mit 3000 
A. verſichert. Die übrigen Bewohner, welche nur halb 
bekleidet ihr nacktes Leben gerettet, hatten ſämmtlich ihr 
Mobiliar nicht verſichert. 

Königsberg, 25. Mai. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung trat vorgeſtern dem Project des Magi⸗ 
ſtrats bei, daß dem Schloß teich das jetzt das Fließ 
durchlaufende Waſſer des Obexteichs nach der Be⸗ 
ſeitigung des Canals mittelſt be deſſelben und 
Umwandelns in eine Thonröhrenleitung bez. offenen 
Gerinnes, zu Beſſerung des Waſſerbeſtandes zugeführt 
werde. Nähere Entſchließungen über die Ausführungen 
des Projectes behielten ſich die Stadtverordneten noch 
bis zur Vorlegung ſpecieller Anſchläge vor. Auch nah⸗ 
men die Stadverordneten den aus dem Schooße der 
Verſammlung geſtellten Antrag auf Wiederherſtellung 
des Grundſtocks zur Abführung des Schloßteichswaſſers 
nach dem Pregelan. Damit die Vorarbeiten zu dem 
Projecte ſofort beginnen können, bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung für die zur Bauleitung anzunehmende Hilfe 
2.3000 K. — Der Geologe Dr. Jentzſch hat mit dem 
Magiſtrat ein Abkommen dahin getroffen, daß er gegen 
eine feſte jährliche Remuneration von 600 A. zunächſt 
für dieſes Jahr bereit iſt, auf Erſuchen des Magiſtrats 
jederzeit in Waſſerleitungs angelegenheiten 
ein Gutachten abzugeben, auch die erforderlichen Berei⸗ 
ungen ohne weitere Entſchädigungen zu unternehmen. 
Dieſes Abkommen hat auch Genehmigung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erhalten. — Ein Poſtpack⸗ 
meiſter in der Expedition des Oſtbahnhofes wurde 
geſtern bei der Herausnahme von Sachen aus einem 
ihm zur Spedirung übergebenen Poſtpacket betroffen. 
Da dort öfters zur Beförderung mit der Poſt aufge⸗ 
gebene Sachen verſchwunden waren, ſo hatten ſich die 
übrigen dort beſchäftigten Beamten bisher in pein⸗ 
1 5 Verlegenheit befunden, die nun 2 8 ſein 
dürfte. (K. H. Z.) 


Tilſit, 23. Mai. Wie das „T. W.“ berichtet, 
hat am 19. d. zwiſchen 9 und 10 Uhr an der Ecke der 
Kaſtanien⸗ und Fleiſcherſtraße in der Näbe der dort be⸗ 
legenen Schänke aus einem nichtigen Anlaß ein Militär⸗ 
krawall ſtattgefunden, der erhebliche Dimenſionen ange⸗ 
nommen hat. Sechs bis acht Soldaten, den Unter⸗ 
offizier an der Spitze, drangen in das eingezäunte Ge⸗ 
höft eines Handelsgärtners, um deſſen Kutſcher, der ſie 
ihres Lärmens wegen auf der Straße zur Ruhe ver⸗ 
wieſen hatte, aufzuſuchen. Dabei wurde ein in dem⸗ 
ſelben Gebäude wohnbafter Stellmacher und deſſen 
kleine Tochter durch Steinwürfe und Knüttelbiebe ver⸗ 
letzt. Ein Gärtuergehilfe eilte, mit einer Flinte be⸗ 
waffnet, herbei, um das Hausrecht mit Gewalt zu 
wahren. Dieſen warfen die Tobenden nieder, mißhandelten 
ihn und bearbeiteten ihn mit Füßen und Sporen, 
daß ſeine Kleider zerfetzt und er mehrfach verwundet 
wurde. Ehe der in der Nähe wohnende Wachtmeiſter, 
den man zur Hilfe gerufen hatte, herbeikam, machte 
ſich die Rotte aus dem Staube. Doch hofft man, daß 
es gelingen wird, die Identität der Leute feſtzuſtellen. 
Wie das „T. W.“ ausdrücklich hinzufügt, ſtand der 
CCC ⁵ AAA ccc AA ET OEEN 
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PPP 
Die ſüßen Waſſer weit ins Land hinein, 
die Meeresbuchten rings umher werden rationell 
bewirthſchaftet und liefern in Folge davon enorme 
Quantitäten Speiſematerial, welches die untern 
Schichten der Bevölkerung fait ausſchließlich 
ernährt. Die nahrhafte Auſter und der fleiſch⸗ 
reiche Lachs find gewöhnliche Lebens mittel, die 
großen Sü 10 00 e aus dem Binnenlande nicht 
minder. an holt ſich überall reichliche Ernten, 
ohne die Saat E. verwüſten, und erhält damit die 
ee rgiebigkeit. Es iſt die Frage, ob 
das heutige New ork ohne die Fiſchlieferungen 
ſeiner Gewäſſer beſtehen könnte. Einem Deutſchen 
iebt das Manches zu denken. Wir ſuchen jedem 
rdfleckchen mit aller Mühe feinen Ertrag abzu⸗ 
gewinnen, aber den weiten und ungemein aus⸗ 
nutzungsfähigen Fruchtacker unſerer Flüſſe und 
Seen laſſen wir noch vollſtändig brach liegen, ja 
wir verwüſten ſelbſt muthwillig, was er ohne unſer 
Zuthun bietet. erthe von vielen Millionen 
wären alljährlich aus unſern Gewäſſern zu ziehen, 
Nahrungsmittel für Hunderttauſende, wenn wir 
auf dem Wege eifrig und rationell fortfahren 
wollten, der mit der neuen Fiſcherei⸗Ordnung be⸗ 
chritten worden iſt. Bei uns betrachtet man die 
ünſtliche Fiſchzucht faſt noch als eine Spielerei, 
Be iſt fie bereits ein weſentlicher Factor für die 
Ernährung der Weltſtadt. 
nd ähnlich verhält es ſich mit den Früchten. 
Da erſetzt der Handel, was die eigene Zucht nicht 
u leiſten vermag. Alle Zonen, alle Jahreszeiten 
legen ihren a Tribut in den Magazinen von 
ae Street nieder. Die Banane, das Brod 
der Tropen, kauft der Hungrige zu ſchneller 
Sätti ung um wenige Cents, 1 Melonen 
und Orangen vom Euden, Aepfel, Birnen, Erd⸗ 
beeren vom Norden, Gemüſe von den Inſeln 
werden feilgehalten und gekauft, nicht nur in den 
Delicateßwaarenläden und Reſtaurants, ſondern 
an jeder Straßenecke. Die Ananas, die in großen 
Schiffsladungen aus den ſüdlichen Cantonen kom⸗ 


men, koſten in günſtiger Zeit nur wenige Groſchen. 


Das materielle Leben iſt alſo hier mit den beſten 
Stoffen wohl verſorgt, und wenn es dem Europäer 
theuer erſcheint, ſo liegt das allein an dem Ver⸗ 
hältniß der Geldwerthe Unter den Getränken 
ubt unſer Bier faſt die Alleinherrſchaft aus. Es 


iſt Thatſache, daß das deutſche, das „Lagerbier,“ 
das engliſche Gebräu vollſtändig verdrängt hat 
und zwar innerhalb der letzten Jahrzehnte. Ale 
und Porter trinkt man faſt gar nicht mehr, aber 
in jedem dritten Hauſe mindeſtens zapft man den 
5 kohlenſauren Gerſtenſaft, und ob das 
lushängeſchild „Beer“ oder „Bier“ ankündigt, 
man kann in beiden Fällen ſicher ſein, hinter den 
Ladentiſch einen Deutſchen zu finden. Der deutſch⸗ 
amerikaniſche Bierwirth it deshalb neuerdings 
u einem ſocialen und politiſchen Factor gewor⸗ 
en, mit dem man zu rechnen hat, wie denn die 
Deutſchen überhaupt mehr und mehr als eine be⸗ 
ſtimmte und bedeutſame Macht im öffentlichen 
Leben hervortreten. 

Wir müſſen uns nur davor hüten, die⸗ 
ſelben N lechtweg als Deutſche zu nehmen. 
In Rußland, in Italien, in England und 
der Türkei, auch in Frankreich bilden die 
Deutſchen der größeren Städte Colonien, 
deren Glieder ſich politiſch zum Vaterlande gehöri 
betrachten, die nach wie vor deutſch denken un 
fühlen, ihre Kinder deutſch erziehen laſſen und die, wenn 
auch nicht immer, die feſte Abſicht, ſo doch den 
Wunſch haben, wieder dem Heimathlande anzuge⸗ 
Freu die deutſche Bürger bleiben auch in der 

remde. Das gehört hier zu den Seltenheiten. 
Man liebt das alte Land, hängt auch wohl an 
ihm, aber nur wie an einer theuern Jugend⸗ 
Erinnerung; man fühlt ſich indeſſen als Amerikaner, 
möchte die neuen Verhältniſſe um keinen Preis 
wieder mit den alten vertauſchen. Die Kinder 
ſprechen in der Schule nur und zu Hauſe am lieb⸗ 
ſten engliſch; in der folgenden Generation geht das 
Beige eſen völlig in das amerikaniſche auf; 
wohlgemerkt aber in das deutſch⸗amerikaniſche. 
Das amerikaniſche Volk befindet ſich wohl noch in 
ſeinem Werde⸗Prozeß als Volk, als Nation mit 
einheitlichem, beſtimmt ausgeſprochenem Charakter. 
Das kann den kaum verwundern, der daran denkt, 
welche Zeit es erfordert hat, um aus den Miſchungen 
romaniſcher, 8 germaniſcher, ſlaviſcher 
Stämme die nationalen Individualitäten zu bilden, 
die wir heute Italiener, Spanier, Sales, Eng: 
länder, Schweden, Deutſche, Ruſſen, Polen nennen. 
Hier ſteigen die geſonderten Völkerzuflüſſe von 
unten herauf. Der mittelloſe Einwanderer iſt noch 


Ire, Deutſcher meiſtentheils, ſeltener Schotte, Eng⸗ 
länder oder Franzoſe. Je länger er im Lande 
bleibt, je mehr er heraufkommt, deſto mehr aſſi⸗ 
milirt er ſich der Nationalität, nimmt die natio⸗ 
nalen Charakterzüge an. Aber die Gegenſätze der 
Abſtammung verwiſchen ſich nicht ganz. Der ame- 
rikaniſche Nationalcharakter ift wohl noch nicht ſtark 
enug, um dies zu vermögen. So ſteht denn der 

. obwohl Amerikaner aus Ueber⸗ 
zeugung und Gefühl, ſeinen neuen Landsleuten in 
vieler Beziehung als asche ede Gruppe gegenüber. 
Alle Kundgebungen, alle Lebensäußerungen, die 
wir daheim gern als deutſchen Patriotismus ver⸗ 
ſtehen, ſind ihrem innerſten Weſen nach haupt ſäch⸗ 
lich Demonſtrationen des Deutſch-Amerikanerthums 
gegen die andern Stämme, beſonders gegen den 
fei en. Daß natürlich die Großthaten der Hei⸗ 
math, die Aufrichtung des Kaiſerreichs das Gefühl 
für das Mutterland ſtolzer und wärmer gemacht, daß 
jetzt alle Kundgebungen deutſchen Weſens lebhafter 
und nachhaltiger werden, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. 

Ebenſo en ſtehen die amerikanischen 
Iren in Newyork zuſammen. Sie ſtärken, zu Reich⸗ 
thum, Anſehen und Macht gekommen, den Katholi⸗ 
cismus, der hier feine feſten Wartthürme überall 
errichtet. Jeder Stadttheil beſitzt Waiſenhäuſer, 
Kirchen, Krankenanſtalten, Stifte, die ſichere Pflege⸗ 
ſtätten für Ausbreitung des römiſch⸗katholiſchen 
Glaubens bilden. Oben in der 5. Avenue, im vor⸗ 
nehmſten Theile der Stadt, erhebt ſich noch un⸗ 
vollendet eine prachtvolle gothiſche Kirche von weißem 
Marmor, deren Zierwerk wie ein zartes Spitzen⸗ 
gewebe von Stein zum Himmel ſteigt. Man er⸗ 
zählte mir, daß dieſer koſtbare Bau mit den Spar⸗ 
groſchen armer iriſcher Dienſtmädchen bezahlt wird, 
die ſich hier eine Gebetſtätte errichten. Kenner 
hieſiger 7 5 u die geſchloſſene, ſicher und 
geſchickt geführte =: des Katholicismus auch 
politiſch für nicht unbedenklich und meinen, daß die 
nächſten Wahlen dafür die unerwünſchte Beſtätigung 
liefern werden. 

Aeußerlich iſt Newyork bald beſehen. Das 
Syſtem der Pferdebahnen iſt nirgends in der Welt 
beſſer ausgebildet, als hier. Alle Straßen und alle 
Minuten rollen ihre Wagen a und nieder; ‚für 
den Preis von 20 deutſchen 8 en kann man 
viele Meilen weit fahren. ie 


Ueinherrſchaft bereit in Philadelphia ſein. 


Unteroffizier während der Exceſſe feiner Leute mit blank 
gezogenem Säbel am Thorwege des Gehöfts. a 
Schneidemühl. Wie der „B. Z.“ 1 
wird, ſoll zum 1. October cr. bierſelbſt eine Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion errichtet werden. 


Lelegramme der Taper Zeitung. 
München, 26. Mai. Die 75 gewählten 
liberalen fünf Abgeordneten in ünchen ſind bis 
auf einen mit 246 von 247 Stimmen wieder⸗ 
gewählt. Die 35 ultramontanen Wahlmänner 
waren nicht erſchienen. 


Vermiſchtes. 

* (Von den „Göttinger Sieben“) ift der letzte 
heimgegangen. Wilh. Ed. Albrecht, geboren 4. März 
1800 in Elbing, iſt am 22. in Leipzig geſtorben. Der 
berühmte Staatsrechtslehrer, der, obſchon in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten, noch immer als eine der erſten Zierden 
der Leipziger Hochſchule galt, war noch am Tage vor 
ſeinem Tode bei voller Geſundheit; Abend gegen 10 
Uhr wurde er, nachdem er kurz zuvor in ungeſchwächter 
Geiſtesfriſche noch am Clavier phantafirt hatte, von 
einem Gehirnſchlage getroffen, der ihm alsbald das Be⸗ 
wußtſein raubte. (Von den „Sieben“ ſtarben vor 
Albrecht: — Grimm, Dahlmann, Jac. Grimm, 
Gervinus, der Phufiker Wilb. Weber und Ewald. 


Börſen⸗Depeſchen der Nene Zeitung. 
Berlin, 26. Mai. 


Erg. v. 24. 


tai 217 1215 
Sptbr.⸗Oct. 221,50218 
Mai 166 1162 
Sptbr.⸗Oct. 167 161 
Petroleum 
N 20 A 
Mai 25 24 
Rübdl Mai 65,800 65,8 
Sptbr.⸗Oct. 65,30 65 
Siritus loco 
Mai⸗Juni 51,40 50 
Aug.⸗Sptbr. 52, 51,60 
Ung. Schaß⸗A. II 78 79,90] Wechſelers. Lond.“ — 


Aletesrologiſche Depeſche vom 26. Mai. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
7 Thurſo . . . 753,3 WNW ſchwach Regen 10.0.) 
7 Valentia . . . 764.8 N iſch Dun 11.790 
8 Harmouth 755,9 NW leicht Regen 7,89 
8St. Mathien .| — N ach bed. 11,01% 
8 Paris 758,5 WNW ihn d Regen 7,7 
Helder . . . 7540 WNW leicht — 9.0.0 
7 Copenhagen . 748.2 WNW leicht bed. 8,8 
8 Senta — — = — — 
8Haparanda. . 752,2 N leicht klar 3,2 
7 Stockholm . 748,3 N mäßig bed. 4.30 
8 Petersburg. . 750,3 SO ille klar 9,1 
7 Moskau . 754,5 SSW ſtille Regen 3,4 
7 Wien 753,2 Wẽ̃ chwach Regen 9,4 
8 Memel. 750,3 SO. ſchwach bed. 10,09 

Neufahrwaſſer 747,3 SSW leicht Regen 10,88) 
8J[Swinemünde . 747,0 WNW mäßig bed. 8.25 
8[ Hamburg. . . 175168 ich. wolkig 8,8 100 
S Sylt 749.6 W ſchwach bed. 7.7 U) 
7 Crefeld. . . . 755,8 WNW leicht bed. 9,0 12) 
7 Caſſel 752, PWé'ᷓmäßig Regen 7, 

7 Carlsruhe 754,8 S. Sturm Regen 94 

erlin .. . 751,2 W mäßig bed 11,5)8) 
7 Leipzig.. . 752,5 SW Teiht bed. 9,6 4) 
7 Breslau . . . 752.3 WNW friſch bed. 10,8 3) 


9) Seegang leicht, neblig. 
3) See ruhig. ) Seegang leicht. 5) See eg ruhig. 
6) Nachts Regen. 7) See ruhig, neblig. 5) Nachts Re⸗ 
gen. 9) 6 Uhr Nachm. Gewitter, Regen. 10) Geſtern 
und Nachts Regen. 11) Staubregen. 1) Geſtern Regen. 
13) Abends Regen. 1) Regneriſch, Abds. Wetterleuchten. 
15) Nachts Regen. 

Fortdauerndes, langſames Fallen des Barometers 
im größeren Theile von Europa, Steigen im WSW. 
Ein nuregelmäßig begrenztes Gebiet niederen Luftdrucks 
erſtrect ſich von der Nordſee bis Warfhan und Peters⸗ 
burg. Winde meiſt leicht oder mäßig, im Canal und 
auf der Nordſee herrſcht NW. im Skagerrak und bott- 
niſchnn Buſen NO. in Deutihland meiſt NW. 
und SW., ſtellenweiſe recht ſtark. Die Temperatur 
in Mittel⸗Schweden und im Streifen Danzig bis Trier 
iſt um 3 bis 6 Grad geſunken, im Oſten geftiegen, ſonſt 
wenig verändert, Weſt⸗Deutſchland und Nord⸗Frankreich 
haben wiederum ſehr kühles regneriſches Wetter. 

Deutſche Seewarte. 

CCC ³¹ T VARTA ET AR  TTEE 
dieſer ſchnellen Wagenkaſten ift jo abſolut, daß 
man in den endloſen Straßenreihen ſonſt ſtunden⸗ 
lang kaum einen anderen Wagen verkehren ſieht. 
Dieſe vollſtändige Wagenleere, beſonders in den 
oberen Stadttheilen, iſt eine auffallende Eigen⸗ 
thümlichkeit, ebenſo wie der vollſtändige Mangel 
an Uniformen; ich glaube in ganz Newyork exiſtirt 
nicht ein einziger Soldat. Nur aus der 5. Avenue 
rollen Nachmittags die koſtbaren Equipagen; 
Racepferde engliſchen Bluts in den nördlichen 
Staaten gezogen, mit feinem Kopfe, Sehnen von 
Stahl, voll Grazie und Feuer, jagen mit den 
eleganten Wagen dahin, dieſen ſchlanken, zierlichen 
Geſtellen von Hickory⸗Holz, die nirgends ſchöner 
gebaut werden, als hier. Da geht es hinaus durch 
den Centralpark, die Ufer der Seen entlang, über 
die Gebirgspartien hinan, durch die kleinen Wälder 
bis zu dem alten Pulverthurm, der, ein rieſiger 
Mauerklotz, noch aus 1 Zeit hier ſteht 
und nun als landſchaftliches Decorationsſtück 
dient. Es grünt und blüht überall im Parke: der 
amerikaniſche Tulpenbaum hat ſeine Kelche geöffnet, 
die Glycine an: ihre fiederfarbenen Blü then. 
trauben über das Geſparre der Laubengänge, junges 
Laub bedeckt bereits die Baumkronen. 

Am Sonntage aber bleibt die Allee, welche 
vor der 5. Avenue heraufführt, ſtill und leer. 
Dann halten die Reichen und Vornehmen ſtrengen 
Sabbath. Auch dem Volke wird keine öffentliche 
Sonntagsfreude geſtattet; das 12 ſchließt ſelbſt 
alle Theater und geſtattet nur Aufführungen geiſt⸗ 
licher Muſik. Aber da weiß man ſich zu helfen. 
„Sacred⸗Concert“ 1 am Sonntag Alles, was 
Leute anziehen will. Da leſe ich an der nächſten 
Straßenecke einen großen Zettel des deutſchen 
Theaters. „Geiſtliches Concert“ ſteht mit dicken 
Lettern darüber. Darunter „Mein Leopold,“ die 
bekannte Berliner Volkspoſſe. Die Franzoſen 
gaben „Girofle Girofla“ als geiſtliches Concert 
und ſelbſt die Minſtrels, die allabendlich Neger⸗ 
päße in Neger⸗Kauderwelſch vortragen, bedienen 
ich dieſer gefälligen Firma. Offenbach iſt auch 
bereits angekommen und von ſeinem Kornak über 
den Broadweg u worden. Sein erites 


2) See faſt unruhig. 


Concert findet aber erſt am Tage nach der Eröff⸗ 
nung der 1 ung ſtatt, dann muß man 


Die — — Herrn Ren⸗ 
tier Isaac Wolff in Berent 
findet Sonntag, den 28. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns F. Wiſchniewski zu 


ſtande fi) befindende, mit 


Schiffs-Verkauf. 


Das hierſelbſt liegende, in vorzüglichem Zu⸗ 


ſehene, eiſenfeſt erbaute Barkſchiff. 
„industrie” 
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Avis! 
Dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche meiner geehrten Kund 
tragend, babe 4 bene & I) gech ſchaft Rechnung 


prit- und Liqueur-Fabrik 
Bier-Depöt 


verbunden und empfehle: 


gutem Inventarium ver⸗ 


ein 


1 vu An e ns Grünthaler Unterhötzler pro 50 Flaschen A. 9,09, pro 16 Fl. A. 3, 

z fene de 37.44 de. bon 222 Normallaſten Tragfähigkeit und in Sehne: ro Br 120 ass 
mann zu Danıig cm a Veritas . 1.1. auf 4 Jahre nen elaffifieirt, benb arenen Fe ͤ8 i 
Sinn (it ent 175 3 ſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. ee e Er  E 

ge bene . i 5 belieben ſich direct an mich zu Sauger Saane agen 1 0 200% 89 5 

ur Prüfung dieſer angemeldeten For⸗ wen en. Danziger Weißbier „5 i 5,00, 3 3, E 

ſämmtlich excl. Flaſchen und Kiſten franco Haus. 


derungen iſt Termin auf den 
3. Juni dieſes Yahres 
12 Uhr Mittags 


anberaumt. 
Pr. Stargardt, den 19. ‚Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Nachdem in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns F. Misch- 
niowski zu Dirſchau der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Aklords beantragt 
at, & ift zur Erörterung über die Stimm⸗ 
erechtigung der Concursgläubiger, deren 
Forderungen in Anſehung der Richtigkeit 
bisher ſtreitig geblieben find, ein Termin auf 
den 3. Juni er., 
Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Terminszimmer No. 1 anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten 
ee angemeldet oder beſtritten 
aben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Pr. Stargardt, den 19. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 18. Mai cr. 
iſt am 21. deſſelben Monats in das dies⸗ 
ſeitige Handels⸗(Geſellſchafts⸗) Regiſter sub 
No. 100 Kolonne 4 bei der Firma Uẽruhe 
& Regehr eingetragen: 

„Die Firma ift erloſchen. 

Elbing, den 21. Mai 1876. 


M 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2879 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli er, wird vorausſichtlich 
die Stelle eines 2. Polizei⸗Inſpeclors hier⸗ 


im Betriebe befindliche Brennereien, welche 


beſtens empfohlen. 


taſchen, welche die Maiſche von unten na 
vorzugt Vorſtehende 


ſchmiederei von G. C. Köhle 
Vertreter für die Provinz Preußen: 


elde 
Elbing, den 24. Mai 1876. 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 16. Mai d. J. 
iſt am 21. deſſelben Monats die in Zeyer 
beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Erdmann Grübnau ebendaſelbſt 
unter der 8 


. Grübnan _, 
in das diesſeilige Handels⸗ (Firmen) Re⸗ 
giſter (unter No. 544) eingetragen. 
Elbing, den 21. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (2880 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 18. Mat er. 
iſt am 21. tefielben Monats die in Elbing 
beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Franz Regehr in das diesſeitige 
Handels⸗(Firmen⸗) Regiſter (unter No. 536) 
eingetragen. i 
Elbing, den 21. Mai 1876, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

2883) I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. Mai 1876 
iſt am 21. desselben Monats die in Elbing 
beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns e Naeuber ebendaſelbſt 
unter der Firma 

Elbinger Meſſingwerk 


F. Raenber 
in das diesſeitige Handels⸗ (Firmen) Re⸗ 
giſter (unter No. 545) eingetragen. 
al. Kreis⸗Gericht 
nigl. Kreis⸗Gericht. 
91 Abthei 


eilung. 


Bekanntmachung. 


u Folge Verfügung vom 18. Mai cr. 
iſt dei No. 492 des diesſeitigen Handels⸗ 
(Firmen) Regiſters am beutigen Tage en 
getragen, daß die Firma Auguſt Bü tuner 
erloſchen iſt. 2 

lbing, den 22. Mai 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Der Empfänger von 


14 Faß Maſtix⸗Cement 


er Love Bird, Lietz wird zur ſchleunigſten 


Abnahme hierdurch erſucht. 
1 reſp. Abnahme eien 


100 junge große Hammel aa . e 


1 lauf. gaſſe 70 x 
ſtehen er 406 ahnbef Braut Schirmacher. 


ſt'hen während des Königs berger Maid 


Finster & 


SA 


Lessing, 7. Juni. 


und E. Haubuß in Stettin. 


J habe mich an Stelle des Dr. Bar- 
winsky in Groß Zünder niederge⸗ 
laſſen, und es wird bis zu meiner in einigen 
Tagen ſtattfindenden definitiven Ueberfiebe: 
lung mein Vertreter dort practiciren. 

Dr. Bertiing, 
2948) f pract. Arzt. 


Danzig, den 23. Mai 1876. 


Für Brennereien! 
Mais-, Korn- und Kartofßeldaͤmpfet! 


Patentirte Vorrichtung, um in jedem Henze 'ſchen Kartoffeldampffaß Mais und 
Korn auf das Vollkommenſte ohne jede mechaniſche Kraft vermaiſchen zu können. Für 
mit dieſer Vorrichtung zur beſten Zufrieden⸗ 


heit arbeiten, liegen die beſten Zeugniſſe vor, a 1-8 
überhaupt das Henze ſſche Maiſchverfahren in feiner jetzigen Vollkommenheit hiermit 
eachtenswerth bleibt hierbei beſonders, daß die früher ſo häufigen 
Betriebsſtörungen durch trockenf wle, kranke und gekeimte Kartoffeln, ſowie Steine durch 
meine Conſtruction wegfallen. Sichere Nachweiſe über vielſeitige Anlagen können auch 
hierüber beigebracht werden. Ebenſo empfehlenswert iſt der von mir conſtruirte Ein⸗ 
maiſch⸗ und Kühl⸗Apparat mit ſchrägen, horizontalſtehenden, kupfernen Kühl⸗ und Rühr⸗ 2 
ch oben auf das Schnellſte und Innigſte mit Dr Bo 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
Carl Kohlert, Otto Most, 
Danzig. 


Lebensversicherungs- Gesellschaft 
zu Leipzig 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1830, 
Versicherungsbestand: 109 Millionen Mark. 


Dividende an die Versicherten für 1876: 382. 


H. Uphagen, 


Haupt-Agent in Danzig. 


Hanke Mähe-Maſchinen 


einfachſte Conſtruction, leichteſte Handhabung, 


General-Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Maſchinen für Handbetrieb 


zur Holz⸗ und Metallbereitung, als: zu 
Bohr⸗, Loch-, Feilmaſchinen⸗ 
Drehbänke, Blechſcheeren, Kreisſcheeren, 
Bördel:, Rund⸗ und Abkantmaſchinen, 
Reifenbiege⸗ und Reifenſtauchmaſchinen, 
Ventilatoren und Feldſchmieden, 
8 u. Bohrmaſchinen, Fraiſen, 

reis⸗, Band: und Deconpirſägen 
inenmarktes zum Verkauf. 


Hoffmann aus Görlitz. 
Hamburg-Amerikanische 
packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Direete Poſt⸗Dampſſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Rework, 


Havre anlaufend vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗ ſampfſchiffe 
Hammonia, 31. Mai. | Wieland, 14. Juni. 
Frisia, 21. Juni 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Cafüte M. 500, II. Calüte n. 300, Zwiſchendeck K. 120. 
Für die Weltausſtellung e er Billets für die Hin» und Herreiſe 
ausgegeben. 
Zwischen Hamburg und Weſtindien, 
Havre, event auh Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtiudiens 
und Weſtküſte Amerikas. : 
Rhenania, 27. Mai. — Saxonia, 13. Juni. Bllomannia, 27. Juni. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. : 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗ Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraßſe No. 33/34, (Telegramm-Adreſſe: Bolten Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 


Beſtellungen werden in meinem Comtoir Holzmarkt No. 3 entgegen genommen. 
22 EB _ El al u 

7 7 ine gebildete häusliche Dame, in den 
Eine Parthie Flottholz| e de Se, care Man, e 

zur ſofortigen Verſchiffung wird zu einem mee en e een 


! 1 Ä it eine teren Seren am liebſten B | 

annehm baren Preiſe zu kaufen gewüaſcht. mit einem 1 ; ; e 

Verkäufer belieben 556 Iogleic) De änlen: anten ober 0 8 su ‚nerheinathen ode 

gaſſe 19 bei G. I. Hein zu melden. im einem feinen Zuse, Engagement als 
N A u melden. Repräſentantin der Hausfrau. Adr. werden 


i Wood’jhe Mähmaſchine ar een 
billig zu verk. bei Kuhl, Ketterhagerg 11/12. Fin Beamte! 


1 eiferne Schraube, | e e e, 


0 
ringia“ gewährt Beamten jeder Categorie, 

ca. 2" ſtark und ca. 2½“ lang, welche ihr Leben bei derſelben verſichert | 
wird nebſt Mutter zu kaufen ö 
| 


J. M. Pahnke. 


und ſei darum allen Brennerei-Befigern 


haben, oder zuvor verſichern, Cautions⸗ 
sefucht. Adr. w. i. d. Exp. d. Parlehtte unter ſehr liberalen Beding ungen. 
Ita. u. No. 2929 erbeten 
D r 


Auskunft ertheilt die Haupt: Agentur 
Brodbänkengaſſe 13. 10 8 


Orfordshire⸗Down⸗ 


dem Malze vermiſchen, u. wird derſelbe wegen feines ſchnellen Kühlensvor allen andern be⸗ 
s 5 Apparate und complete Brennerei⸗Elnrichtungen liefert unter Staummheerde | 
Garantie und als n e eee Keſſel⸗ und Kapfer⸗ ügen⸗ ſſenz. 5 De e en N 
er in be 4 ö D * ) k 
00 Der diesjährige Bock⸗Verkauf beginnt am E 


1. Juni. Preisverzeichniſſe auf Wunſch. 
2825) A. ei 2 


2 Zur Erhaltung, Stärkung u. 
Herſtellung der Sehkraft. 


3 eſtellungen auf obige vom Herrn 
Awo heker Dr. F. G. Gelss zu Alen 
angefertigte Augen⸗Eſſenz nimmt ent⸗ 
gegen und führt zum Orig nal⸗Preiſe 
die ganze Flaſche 4 1 , die 9 
F aſche à 209) aus, die Parfümerie: 
und Droguen⸗Handlung von 


Albert Neemann, 


Langen markt 3. 


Ein gußeiſerner 


Pfeiler. BE 


8' boch und ea. 40“/1¾“ weites 
Kupferrohr hat billig zu ver⸗ 
kaufen 


Louis de Veer, 
Stadtgebiet b. Ohra. 
Ein durchaus tüchtiger und umfichtiger 


Agent, 


„as 2 r dem die beſten Referenzen zur Seite ftehen, 
Durch 25 Jahre erpecbt! wird zur Vertretung eines leiſtungs fähigen 
Berliner Hauſes (Droguen, Aiheriſche 
Oele und Eſſenzen ꝛc.) ſofort verlangt, 
Nur qualificirte Bewerber wollen ihre 
Adreſſe nebſt näheren Angaben sub. J. O. 
ig oo b Mosse, Berlin 
verleiht angenehme Friſche. Haltbar 8 5 - 
2 3 Nu dem Gute Wollenthal bei Czerwinsk 
von ſeinſtem Aroma iſt es der N Poſtſtation Starcz findet ein 3 
a rheumatiſch chmerz, 


Auatherin⸗Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, 
k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien, 
reinigt die Zähne und Mund und 
ock rwerden der Zähne und alle Wirthſchafts⸗Cleve 


eee eee 
n 195 


beſte Schutz gegen ne 

beftes Material EL anne 

Reſervetheile ſämmtlich verräthig. 
Verkauf unter Garantie. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Pr. Eylau, 


Krankgeiten, welche durch Miasmen Aue Penſten fogleih Stellung, _ 
} = | CBür eme vorzügliche Wirthſchaft Weite 

preußens ſuche einen Eleven gegen 
300 „l. Penſion Böhrer, Poggenpfubl 10. 
Ein junger Mann, Eiſenhändler, der die 

dopp Buchführung erlernt hat, und mit 
ut. Beugnijfen verſehen ift, ſucht unter be⸗ 
cheidenen Anſprüchen eine Stelle im Cem⸗ 
toir, Engros⸗ oder Detail⸗Geſchäft. Gef. 
Offerten unter 2946 i. d. Exp. d. 8 g erb. 


Ein junger Kaufmann, 


Materialiſt, ſehr gewandter Verläufer, 
der der poln. Sprache mächtig iſt, und 
prima Referenzen aufzuweiſen hat, d. d. 
Provinzen Polen, Oft und Weſtpreußen 
genau kennt, ſucht Stellung als ſolcher, 
Yager:ft oder auch als Reiſender. Adr. w. 
unter 2358 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, welcher mehrere Jahre 


und Contagien herbeigeführt werden. 
Preis pro Flaſche 3 K., 2 K. u. 


e 2 1 
Auatherin⸗Zahnpaſta, Preis 2 Kl. 
und 1 Al. : 
Vegetabil. Zahnpulver, Pr. 1 AL. B 
Zahnplombe in Etnis, Pr. 4 ME 


50 H. 
Zu haben bei Hrn. Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarkt, Richard Lenz 
in Danzig, Brodb inkengaſſe 48, n 
Elbiug: Hof⸗Apotheke, ſowie in 
vielen Apotheken und Parfümerien. 
7770.70... SER 


Prinürt anf der Internnfionalen 
Garteubau⸗Ausſtellung in Cöln 
1875 mit zwei Medaillen. 


Die Fabrik hindurch auf einem Landraths⸗Amte 
eingemachter Gemüſe und | 50 er, Pelte, Nene e 
ee Sachen vollſtändig vertraut iſt und gegen⸗ 

0 


wärtig nech auf einem grüßen Amte als 
Amts⸗Sekretär und Stan N 
wünſcht vom 1. Juli er. ab, eine gleiche 


Joh. Braun 
in Mombach de Mainz 


erlaubt ſich hiermit einem geehrten 
Publikum anzuzeigen, daß dieſelbe wie 
in früheren, ſo auch in dieſem Jahre 
alle vor dem 1. Juni eingeſandten 


Beſtellungen 
j Procent 


billiger liefert, als die, welche nach 
dem 1. Juli 918 E 
Hotels und jederverkäufer erhalten 
ang meſſenen Rabatt je nach Beſtellung. 
2 Preiscourante ſtehen gratis zu 
Dienften. 
Für *g 5 „ 
feinfte an 1085 Satzung von 
‚ eigenen ereien 
in J den vor 120, Kilo Netto» Inhalt 
per Faß 16 H., von 25 Kılo Netto⸗Inbalt 
per Faß 30 K., große Fäßer von 50 Kilo 
Neito⸗Inhalt per Faß 58 incluſive Ver · 
packung verſenden frei ab Trie 
6. Marchetti & Co., Trieſt. 
Bei Beträgen l ee per 
Caſſa (vorzerige Gelde ung per 
ene oder Nachnahme) bei 


i n Beträgen und Referenzen 
2425 Fr gegen 3 Monat Accept. 8 


Controleurs, mit welchem ein Minimal⸗ 
Gehalt von 1550 K. verbunden iſt, vacant. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich inner⸗ 
halb 14 Tagen, unter Angabe ihrer früherer 
rk eng 50 bei dem ft derte. 
orſitzenden, Hrn. Ber 
No. 105, melden. gmann, Hundegaſſe 
Der Verwaltungsrath des 
Vorſchußt⸗Vereins. 
Eingetr. Genoſſenſchaft zu Danzig 
W. Radewald. E. Doubberck.| 
Danzig, den 26. Mai 1876, hir 


Türkiſche Pflaumen, 
große fühe Gr nie a Pfund 
neue bähmiſche Pflaumen 

Pflaumenmuß empfehle. 


Alber eck. 


Cimbris, 28. Juni. 
Gellert, 5. Juli. 


Prima 


Messina-Apfelsinen 
per Sriginaltif Ben ca. 220 Stück 


rk, 
f ina-Ci Königsberger 25 i 
Prima Messina-Citronen) sde-Lotterle | u dell e, 


| 


per Originalkiſte von ca. 320 Stück 17 Mk, 
alles incl Verpackung, fowie andere 
Südfrüchte laut ſpeciellen Preisliſten 
verſenden frei ab 


Ziehung 31. Mai 1876. 2000 Ge. gelben Jaun Kaffee in ſehr ſchön 
5 ae e iber; fc. eg 
Zrie F quipagen, als erſter: ein hochelegan er ec eiligegeid⸗ 
f VBiererzeg nebſt Landauer. 30 Gr ’ _gafle 29. 
6. Marchetti & Co,, Wire, beſtehend in Luxns⸗ u. Gebrancks; ee e a 
5 ri 8 5 een — 5 — 4 e ert 0 . 5 
egen C v e Geldei ung, zu haben bei den Herren In: ’ utwortlicher Redacteur O. ner. 
2 en ober 7 5 Nach. H. Matthiessen und P. Zacharias Drud und Verlag von A. WRafe maus 
nahme. (2928 in Danzig. (5803 iq, 3 


